
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-
satirische Monatsschrift

Band (Jahr): 5 (1927)

Heft 8

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sern, 19. îhiguft 192T. "Preis 50 2?appen. V. Jahrgang. — Ht. 8

iDcr lüärenfpiegßl
©emiJdHcbtoeijertJctje t)umoriJttJdHatirifct)e îttonatsJd)uft.

<ErJcf)eint îttttte jeden Utonats.

"Die Brunnen und "Denkmäler Sems.
"Der Semabrunuen nor dem "Bundeshaus.

Zeichnung non A. Siebet.

©te oeraltete ©etna Jolt duref) ein modernes (Exemptât: aus den Bureaux der ©undesoerroaltung erjefjt
toerden. ©te arbettstojen ©ureauttjten und liaufteute führen etnen Jymboltfctjen ©eigen um das Standbild auf.

Bern, 19. August 1927. Preis 50 Rappen. V. Jahrgang. — Nr. S

Der Mrensplegel
Bernisch-schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Die Brunnen unà Denkmaler Berns.
Der Bernabrunnen vor dem Bundeshaus.

Zeichnung von A. Bieder.

Die veraltete Berna soll àrch ein modernes Exemplar aus den Bureaux der Bundesverwaltung ersetzt
werden. Die arbeitslosen Bureaulisten und Kaufleute führen einen symbolischen Reigen um das Standbild auf.
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(Eteignis im Treppenhaus.
humoresle ©on ÏÏÏ aurice Baecfyler.

parterre: 2lnton Stur^enegger, Seamier, hausoermalter.
H. StocE: ^ebor Sjöftebt, dm3lebrer.
2. StocE: d?ilbe Bobnenbluft, penfion für folibe Herren.
5. StocE: Sir IDtlliam £ooEl?ere, (Sefanbtfd?aftsfeEretär unb

3unggefelle.
StocE: Familie Kellerhals.

3dj l?abe beifügen, bafj mir bie ^amilie Kellerhals per^
fönlid? fel^r fympatbifd? ift, (£l?arli l?at fogar Unfprud? barauf,
mein ^reunb genannt 3U toerben, (Sottlieb glän3t meiftens
burd? 2lbmefeiiheit unb ber fjunb ged? — oh — §>ed? ift ein

gefd?eiter Köter. Pod? 3ur Sad?e.

Pas (Ereignis liegt auf 3irEa brei Stufen oerteilt 3toifd?en

Parterre unb erftem StocE. ÏÏÏan bemerEt Ueberrefte non
(Eeroelatfalat, Spaghetti napolitaine unb rotem IDein. Piefes
Stilleben ift bas (Ereignis.

Sonntago 0rmittag.
2tnton Stur3enegger in eifrigem (Sefpräd? mit ^ebor

Sjöftebt. „Pas fage id? 3^uen, Sjöftebt, menn bie Sdjtper*
nerei nid?t fofort roeggeputjt mirb, unb bas 3toar grünblid?,
fo toerbe id? bafür forgen, bafj Sie 3fy*£ Bube l?ier auf ben

erften fd?lie§en Eönnen —"

„Kbär mäin £tebär —"

„3ch bin nicht 3h* Siebet — fjerrgottnocbmal ift bas —
hals unb Seine Eönnte man bred?en, toenn man bas (SlücE

t?at, auf biefer Sd?toeinerei aus3uglitfd?en —"
„Ubär mäin gutär f^ärr — toir äffen ja gar Eäine lïïaE^

Earoni —
„So — bas ift mir murfd?t —. 21uf jeben £all ift bas

Putjen 3t?re Pflid?t, ba bas (Ereignis — I?m ja — bas (Ereignis

auf 3t?rer deppe liegt — unb offenbar mufj es ein Scl?üler

oon 3hnen getoefen fein —"

„Zlbär —"

„Kein aber — fonft toerbe id? Sie nod? toegen Uebertretung
bes U)irtfd?aftspoÜ3eigefe^es an3eigen, ba Sie gan3 offenbar
3fyten Schülern IDein ausfd?en!en — jatool?! — roten IDein —"

„3d? — IDäin —" £?err Sjöftebt grünte oor IDut. „3d?
räbe fäin IDort mät?r mit ©1? Sie fräd?er lÏÏânfd? "

Sjöftebt fd?lug ^errn 2t. Stur3enegger bie dire oor ber

Hafe 3U. Per hausoermalter ging in feine tPofynung hinunter
unb l?ord?te l?inter angelernter dire, ob ber toiberfpenftige
£?err Sjöftebt feiner pflid?t aud? nad?fam.

^ünf ïlîinuten fpäter ftieg Sir IDilliam £ooEl?ere bie

deppe l?inan, Elemmte, beim (Ereignis angeEommen, bas

ÎÏÏonoEel ins 2tuge unb fagte:
„®u Ueld?es Sd?uein?" Pann: „3 Etxom." Klingelte

etwas fpäter bei 6er ^amilie Kellerhals.
„®uh XÏÏifj Köüerhäls — ha»e Y°u feen? 3h* f?onb

l?at " unb mad?te mit ber haub unb lÏÏunb eine, ber

gefd?el?enen Untat entfpred?enbe, nid?t mi§3uoerftel?enbe Be*

toegung. „Sie müffen bas aufpotjen — —"

„XDas — §ech hätte Itnfer §ech ift ein fauberes
(Eier, ÏÏÏifter £ooEl?ere!" entrüftete fiel? (Emma Kellerbals.

„reell, 3 thinf."
(Emma ftieg aber bod? 3um piatj ber Untat hinunter.

IÏÏr. £ooEf?ere folgte it?r langfam, buret? ein ftarE parfümiertes
Seibentücf?lein atmenb.

(Emma Kellerbals lad?te:

„®h bu meine (Siite —. IÏÏr. £ooEbere — haben Sie

fd?on einmal einen f?unb gefeiten, ber Botmein fanft?"
Per 2tmeriEaner fd?aute nidjt gerabe geiftreid? auf bas

Stilleben, grinfte fd?lie§lid? unb im hinaufgehen meinte er:
„IDell, you are rigbt — bann uar es aber jemanb oon

here," unb geigte nad? ber penfion für folibe

„(Soob bye, ÎÏÏifj Köllerbäls —"
Kaum butte (Emma bie dire hinter fid? gefd?loffen, flin*

gelte es fd?on toieber.

ÎÏÏathilbe Bobnenbluft mar ba.

„21d?, ^räulein Kellerbals, miffen Sie fdjon? hüben Sie
es fd?on gefeben? 2Eel? — pfui — —"

„3a, mer bat benn bas eigentlid? getan? (Entfdjulbigen Sie,
mar es nid?t oielleid?t ein £?£**, ber bei 3hnen in penfion ift?"

„2lber ^räulein, mte Eönnen Sie mir meine foliben £?en:en

fo oerbäd?tigen — — es finb bod? alles 2tbftinenten — —
unb um bie IDurft unb bie Spaghetti liegen ja Seeleitt oon
Botmein "

„XTa, jemanb muf boch fchliefjli<h — — —"

„3cb mei§ mer es mar, liebes ^räuleirt, id? meifj !"
d?ilbe Bobnenbluft tufd?elte:

„Per 2lmeriEaner mar es — gan3 beftimmt — ber 21meri*

Eaner —"

„So, fo? Unb ber fred?e Kerl bat nod? unferem §ed? bie

Sad?e in bie Sd?ube fliehen mollen — — äl?, pfui. Pem

herrn hab id?'s aber gefagt, ob ein huub Borbeauj fauft,"
ärgerte fid? (Emma.

„®b — ber 21meriEaner — ber bat in letjter §>eit mieber
bie Sauflaune. fjeicte früh um fünf ift's paffiert, ich bereitete
eben einem penftonär, ber früher fort mollte, bas ^rübftücE.

®b — gefeben babe id? IÏÏr. £ooEbere allerbings nid?t, bafür
aber um fo einbringlid?er gehört, ©b, mein liebes ^räulein
Kellerbals, bas tätfdjte fd?aurig!" 2tls er fertig mar, bat er

bann etmas auf englifd? gemurmelt —"

„Per Sauflubi —" entfetjte fid? (Emma.

3m erften StocE ging bie Klingel. Pann:

„So, herr Sjöftebt, jetjt ift es hödjfte §eit, bafj Sie bie

deppe reinigen —"

„IDas? han: a>ir räben bann oor bie Polujei —."
„(Er bat's ja gar nid?t getan," fd?rie (Emma.

„®b, ^räiläin, id? pu^e äs fd?on nid?t — mo3u ift bänn
bär hän: Därmaltär ba?"

„Sie finb ein ^red?bad?s, £}*** Sjöftebt, unb Sie, ^räulein,
haben fid? überhaupt nid?t in biefes (Ereignis ein3umifd?en,"
fd?rie ber h^ hausoermalter.

„3d? Eann feinen Unfd?ulbigen leiben feben," gellte bie

Bobnenbluftin.
„3br feib eine gan3 abgefeimte (Sefellfd?aft —" mööggte

bas parterre au§er ftd? uor XDui.

„IDas bat er gefd?rieen? 2tbge — abge — ge —" jobelten
erfter, 3meiter unb oierter StocE. „Unoerfd?ämte (5emeinbeit —"

„®b —ibt oerflud?teBanbe, id? merbe eud? allen bielDoh*
nung Eünben ." Stur3enegger fd?mi§ bie (Türe ins Sd?lo§.

„ifahahahaha — — ^rechliug — potj — pfui —"

Sir IDilliam £ooEl]ere trat aus feiner IDobnung unb

Eünbigte an :

„£abies anb gentlemen —! 3d? uerbe ÎÏÏary beauftragen,
bie Sd?ueinerei 3U po^en "

„£fa — bas fd]Iechte (Setuiffen," fang bas Kuett com
Pritten unb Dierten.

„Uas? (Seuiffen? — Ktarv, potjen "

hier betrat id? ben Sd?aupla^ ber haublung. Derfügte
mid? 3ur ^aurilie Kellerbals l?iuauf. (Emma er3ählte mir,
mas mein appetitliches publiEum bereits meig. 3d? fragte
nad? meinem ^reunb, nad? bem lieben (D?arli.

„(Er ift nod? im Bett —" feuf3te (Emma.

3d? trat in (£l?arlis Bube.

(Epilog.
„®h Charli — !"

„®h îîtaurice —"

„IDie bift bu b^iutgeEommen?"
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Ereignis im Treppenhaus.
Humoreske von Maurice Baechler.

Parterre: Anton Sturzenegger, Beamter, Hausverwalter.
Stock: Fedor Sjöstedt, Tanzlehrer.

2. Stock: Thilde Bohnenblust, Pension für solide Herren.
5. Stock: Sir William Lookhere, Gesandtschaftssekretär und

Junggeselle.
Stock: Familie Rellerhals.

Ich habe beizufügen, daß mir die Familie Rellerhals per-
sönlich sehr sympathisch ist, Eharli hat sogar Anspruch darauf,
mein Freund genannt zu werden, Gottlieb glänzt meistens
durch Abwesenheit und der Hund Zech — oh — Zech ist ein

gescheiter Röter. Doch zur Sache.
Das Ereignis liegt auf zirka drei Stufen verteilt zwischen

parterre und erstem Stock. Man bemerkt Ueberreste von
Tervelatsalat, Spaghetti napolitaine und rotem Wein. Dieses
Stilleben ist das Ereignis.

Sonntagv ormittag.
Anton Sturzenegger in eifrigem Gespräch mit Fedor

Sjöstedt. „Das sage ich Ihnen, Herr Sjöstedt, wenn die Schwei-
nerei nicht sofort weggeputzt wird, und das zwar gründlich,
so werde ich dafür sorgen, daß Sie Ihre Bude hier auf den

ersten schließen können —"

„Abär mäin Liebär —"

„Ich bin nicht Ihr Lieber — Herrgottnochmal ist das —
Hals und Beine könnte man brechen, wenn man das Glück

hat, auf dieser Schweinerei auszuglitschen —"
„Abär mäin gutär Härr — wir ässen ja gar käme Mak-

karoni —."
„So — das ist mir wurscht —. Auf jeden Fall ist das

Putzen Ihre Pflicht, da das Ereignis — hm ja — das Ereignis
auf Ihrer Treppe liegt — und offenbar muß es ein Schüler

von Ihnen gewesen sein —"

„Abär —"

„Kein aber — sonst werde ich Sie noch wegen Uebertretung
des Wirtschaftspolizeigesetzes anzeigen, da Sie ganz offenbar
Ihren Schülern Wein ausschenken — jawohl — roten Wein —"

„Ich — Wäin —" Herr Sjöstedt grünte vor Wut. „Ich
räde käin Wort mähr mit GH Sie frächer Mänsch "

Sjöstedt schlug Herrn A. Sturzenegger die Türe vor der

Nase zu. Der Hausverwalter ging in seine Wohnung hinunter
und horchte hinter angelehnter Türe, ob der widerspenstige

Herr Sjöstedt seiner Pflicht auch nachkam.

Fünf Minuten später stieg Sir William Lookhere die

Treppe hinan, klemmte, beim Ereignis angekommen, das

Monokel ins Auge und sagte:

„Gu! Uelches Schnein?" Dann: „I know." Alingelte
etwas später bei der Familie Rellerhals.

„Guh! Miß Röllerhäls — have you seen? Ihr Hond
hat " und machte mit der Hand und Mund eine, der

geschehenen Untat entsprechende, nicht mißzuverstehende Be-

wegung. „Sie müssen das aufpotzen — —"

„Was — Zech hätte Unser Zech ist ein sauberes

Tier, Mister Lookhere!" entrüstete sich Emma Rellerhals.
„Well, I think."
Emma stieg aber doch zum Platz der Untat hinunter.

Mr. Lookhere folgte ihr langsam, durch ein stark parfümiertes
Seidentüchlein atmend.

Emma Rellerhals lachte:
„GH du meine Güte —. Mr. Lookhere — haben Sie

schon einmal einen Hund gesehen, der Rotwein sauft?"
Der Amerikaner schaute nicht gerade geistreich auf das

Stilleben, grinste schließlich und im Hinaufgehen meinte er:
„Well, you are right — dann uar es aber jemand von

here," und zeigte nach der Pension für solide Herren.

„Good bye, Miß Röllerhäls —"
Raum hatte Emma die Türe hinter sich geschlossen, klin-

gelte es schon wieder.
Mathilde Bohnenblust war da.

„Ach, Fräulein Rellerhals, wissen Sie schon? Haben Sie
es lchon gesehen? Aeh — pfui — —"

„Ja, wer hat denn das eigentlich getan? Entschuldigen Sie,
war es nicht vielleicht ein Herr, der bei Ihnen in Pension ist?"

„Aber Fräulein, wie können Sie mir meine soliden Herren
so verdächtigen — — es sind doch alles Abstinenten — —
und um die Wurst und die Spaghetti liegen ja Seelein von
Rotwein "

„Na, jemand muß doch schließlich — — —"

„Ich weiß wer es war, liebes Fräulein, ich weiß !"
Thilde Bohnenblust tuschelte:

„Der Amerikaner war es — ganz bestimmt — der Ameri-
kaner —"

„So, so? Und der freche Rerl hat noch unserem Zech die

Sache in die Schuhe schieben wollen — — äh, pfui. Dem

Herrn hab ich's aber gesagt, ob ein Hund Bordeaux sauft,"
ärgerte sich Emma.

„GH — der Amerikaner — der hat in letzter Zeit wieder
die Sauflaune, Heute früh um fünf ist's passiert, ich bereitete
eben einem Pensionär, der früher fort wollte, das Frühstück.

GH — gesehen habe ich Mr. Lookhere allerdings nicht, dafür
aber um so eindringlicher gehört. GH, mein liebes Fräulein
Rellerhals, das tätschte schaurig!" Als er fertig war, hat er

dann etwas auf englisch gemurmelt —"

„Der Saufludi —" entsetzte sich Emma.

Im ersten Stock ging die Rlingel. Dann:

„So, Herr Sjöstedt, jetzt ist es höchste Zeit, daß Sie die

Treppe reinigen —"

„Was? Härr wir räden dann vor die Polizei —."
„Er hat's ja gar nicht getan," schrie Emma.
„GH, Fräiläin, ich putze äs schon nicht — wozu ist dänn

där Härr värwaltär da?"

„Sie sind ein Frechdachs, Herr Sjöstedt, und Sie, Fräulein,
haben sich überhaupt nicht in dieses Ereignis einzumischen,"
schrie der Herr Hausverwalter.

„Ich kann kernen Unschuldigen leiden sehen," gellte die

Bohnenblustin.
„Ihr seid eine ganz abgefeimte Gesellschaft —" mööggte

das parterre außer sich vor Wut.
„Was hat er geschrieen? Abge — abge — ge —" jodelten

erster, zweiter und vierter Stock. „Unverschämte Gemeinheit —"

„GH —ihr verfluchte Bande, ich werde euch allen die Woh-
nung künden ." Sturzenegger schmiß die Türe ins Schloß.

„Hahahahaha — — Frechling — Potz — pfui —"

Sir William Lookhere trat aus seiner Wohnung und

kündigte an:
„Ladies and gentlemen —! Ich uerde Mary beauftragen,

die Schueinerei zu potzen "

„Ha — das schlechte Gewissen," sang das Duett vom
Dritten und Vierten.

„Uas? Geuissen? — Mary, potzen "

Hier betrat ich den Schauplatz der Handlung, verfügte
mich zur Familie Rellerhals hinauf. Emma erzählte mir,
was mein appetitliches Publikum bereits weiß. Ich fragte
nach meinem Freund, nach dem lieben Eharli.

„Er ist noch im Bett —" seufzte Emma.
Ich trat in Tharlis Bude.

Epilog.
„Oh Gharli — !"

„Oh Maurice —"

„Wie bist du heimgekommen?"
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,,©1] îTtaurice, nie follft bu mid] befragen ©fy —"
Vesbémoria —((Efyarlifyatte einegan3 eigene2lf3entmerung.)
„ÎVas lieft bu ba?" fragte id?.

„Koba Kobas Kornau, ©1? — Koba Koba —"

„Unb fonft?"
„Sonft? Ka ja. IVeißt bu, ÏÏÏaurice, Volfeljaus ift ja

redjt. Kber bu bift ein Kamel. 3d? werbe in meinem garten
£eben nie meljr (Eeruelatfalat uub Spaghetti napolitaine effen
unb roten XVeiu baju trinfen — nie mefyr, ba fannft bu ftdjer
|ein » ^

(Bcojkt (Erfolg
der Hbrüftungskonferensi
(Entgegen allen anberslautenben ÏÏÏelbungen finb toit in

ber £age, ntitjuteilen, baß bie Kbräftungsfonferenj in (Senf
mit einem großen (Erfolg geenbet ijat.

(Es mürben folgenbe 33efd?liiffe gefaßt:

V ÎVas bie Kbrüftung ber £anbl?eere anbelangt, fo be*

galten V e u t f d? 1 a ri b unb ©efterreid? il?re tj eutige £Vel?r*

mad?t. Pagegen finb biefe beiben Staaten 3U uerfyalten, bie

(Sefd?üß* unb (Semefyrpatronen il?ret Krmeen insfünftig mit
Sägmel?! 311 ftopfen anftatt mit rud?lofem puluer.

2. ^ranfreid? unb (Englanb f?aben fid? gegenfeitig
uerpflid?tet, it?re ^eere in ber ïDeife ab3urüften, baß bie Sei*

tengemebre itérer ïlîannfd?aften um 2 cm uerüir3t tperbeu.
Kud? barf fein Solbat mel?r als \ooo (Semebrpatronen mit
jid? tragen.

3. formte fid? infolge feiner bebrol?lid?en £age

biefer Vereinbarung nid?t uoll unb gaii3 anfdjließen. 3er*
bin mill es bie Säbel fämilid?er ©ffbjiere um t cm uerfür3en.
îTIit einer größeren Verfügung fönnte bas Kaffein mit bem
Säbel nid?t mehr prafti3iert merben. 211s Kompenfation oer-
pflid?tet fid] 3^K^/ feinen ©frieren insfünftig nid?t mebr
als 3 23äubel um bas Käppi 3U bemilligen mit 21usnabme ber

^afciftenmiÜ3, bereu ®ffi3iere nad? mie oor im lïïajimum
to Bänbel rtm bie Kappe tragen biirfen.

4. Per Vorfd?lag (Englanbs, baß alle Staaten fid? uerpflid?*
ten, feine 2tnalpbabeten in il?re E?eere eiu3ureiben, mürbe
non ^ranfreid? unb 3^Iien abgelehnt, non ^ranfreid? mit ber

ÎÏÏotimerung, baß fein E?eer uub namentlid? bie 2lrmeen
feiner Verbünbeten — polafen, £fd?ed?oflaoonen, 3^3^*
flomafen etc. — unter einer fold?eu S eftimmung all3ufebr
leiben müßten. Pie Kultur merbe ihren Solbaten in ber Käferne
fd?on eingepauft; bes £efens unb Sd?reibeus bebürfe es nicht.

3talien erflärte runbmeg, ber Vorfd?lag (Englanbs mürbe
bie ^afciftenmiÜ3 3um größten Seil unmöglich mad?en. (Es

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

fönne fid? l?öd?ftens ba3u uerpflid?ten, in bie ^afd?iftenmili3
insfünftig feine KTänner unter 3el?n 3<*fyren mehr ein3ureihen*
Sd?on biefes (Entgegenfommen bürfe als ein fel?t großes an*
erfannt merben.

IVas ben Seefrieg anbelangt, fo formte and? t?ier, menu
aud? mit großer IUüt?e, eine Vereinbarung er3ielt merben.
Zille feefahrenben Kationen uerpflid?ten fid], bie Kaud?famine
ihrer Kriegsfd?iffe um t ÎTteter 3U uerfiir3en. 21ud? mürbe
ein UTajimum ber £änge ber (Sefd?üßrol]re in ber IVeife uer*
einbart, baß aud? bas größte lUarinegefchiiß nid?t länger als
50 ÏÏÏeter fein barf.

ÎVenn aud? biefe Vereinbarungen nid?t als oollftänbig
geniigenb 3ur Verhinberung eines neuen Krieges be3eicf?net
merben fönnen, fo ift bod? menigftens ein 21nfaug gemacht,
ber beim ÎVeiterbau im gleichen Cempo fid?erlid? ba3U führen
mirb, baß in 50,000 3<*fyren ein Krieg 3ur Unmöglid?feit ge*
morben ift.

21m Sd?luffe ber Konferen3 mürben aufs Heue bie äußerft
herzlichen unb freunblid?en 23e3iet?ungen bernorgeboben, meld?e
beute 3mifd?en allen £änbern beftehen unb bie befte (Semähr
für bie 2lufred?terhaltung bes ^riebens bieten.

Pie Sd?met3er Pelegation nahm befonberen 2tnlaß, 3talien
feine marme Sympathie für bie Sd?mei3 unb feine freunb*
nad?barlid?e (Sefinnung, mie fie fid? burd? ben Kau eines

^eftuugsgürtels längs ber Sd?u>ei3ergren3e unb burd? bie

21usplünberuug l?atmIofer Œouriften auf Sd]mei3erboben (be*
gel?rt finb befonbers ITTeffer, Stumpen unb — Scbinfenbrötli)
periobifcf? äußert. Gottfried Stutz.

®<S>®

Die SdytDeiset: Htlyleten „tollen"
l, nad) DüUeldotf.

£aut „Fußball* unb 2Itl?letif*5eitung" mußten bie Sd?mei*

3er 21thleten „auf bent Sd?ienenftrang nad] Püffelborf rollen".
Paß nad] biefer ungeheuren Kraftanftrengung unfere 21thleten
im £änberfampf unterliegen mußten, hätte ber £eitung ber
(Ejpebition 00 r bem 21brollen bemußt fein follen.

®<S>®

21us bem finftern ÎTTittelalter.
Kaubritter: „Pu melbeft bid? alfo als Kned?t für bie

^olterfammer. f?aft bu benn (Erfahrung barin?"
Bemerber: „3^^^^/ ®uer (Snaben, id? mar oier 3<d?re

bei einem Pcntiften tätig."

I Hotel Schweizerhof Bern|
^ Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit aS 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle GS

^ bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- ^
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes /

^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
^ Grosses Café-Restaurant 33 H. Schüpbach, Dir. ^Neue Krafl dem Manne!

Die schwere wirischaflliche Lage
hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens-

freude und frischen Lebensmut durch

0*Z A C A (Nact* GeheimratIä, A^^ Dr. med. Lahusen)
OK AS A ist das neuzeitige SexuaLKräftigungsmittel bei

vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinte-
ressantc Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap^
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er~
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos^

senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. — Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. 00

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel
R EC LA-BÜCH ELI in Chur

kaufen Sie billige 127

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalg gratis verschloss.

In Herren-Pension
mit sehr netter Gesellschaft sind einige Plätze frei ge^
worden. Herren, die auf eine feine bürgerlidie Küche,
wie auf sorgfältige Bedienung Wert fegen und sich in
einer Pension auch sonst behaglich fühlen wollen, sind
höflich gebeten, sidi anzumelden oder einen Versuch zu
machen. Zu Mittag stets Vorspeise und Dessert, eben~
falls wird zum Abendessen Dessert serviert. Die Preise
der Mahlzeiten sind wie folgt: Morgenessen Fr. l.~v

Mittagessen Fr. 2.50, Abendessen Fr. 1.50.
Bestens empfiehlt sich

Pension Julie Meyer - Bern
Telephon Christ. 40.26 / Speichergasse 8, III. Stock

Nr. S Der Bârenspíegei Seite Z

„GH Maurice, nie sollst du mich befragen GH —"
Desdemoua —(Eharlihatte eine ganz eigeneAkzentuierung.)
„Mas liest du da?" fragte ich.

„Roda Rodas Roman. Oh — Roda Roda —"

„Und sonst?"
„Sonst? Na ja. lveißt du, Maurice, Volkshaus ist ja

recht. Aber du bist ein Kamel. Ich werde in meinern ganzen
Leben nie mehr Eervelatsalat und Spaghetti napolitaine essen

und roten Mein dazu trinken — nie mehr, da kannst du sicher

se'" "
GGT

Großer Erfolg
äer Abrüstungskonferenz Z

Entgegen allen anderslautenden Meldungen sind wir in
der Lage, mitzuteilen, daß die Abrüstungskonferenz in Genf
mit einem großen Erfolg geendet hat.

Es wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

x. lvas die Abrüstung der Landheere anbelangt, so be-

halten Deutschland und Oesterreich ihre heutige Wehr-
macht. Dagegen sind diese beiden Staaten zu verhalten, die

Geschütz- und Gewehrpatronen ihrer Armeen inskünftig mit
Sägmehl zu stopfen anstatt mit ruchlosem jdulver.

2. Frankreich und England haben sich gegenseitig
verpflichtet, ihre Heere in der Meise abzurüsten, daß die Sei-
tengewebre ihrer Mannschaften um 2 ein verkürzt werden.
Auch darf kein Soldat mehr als 1000 Gewehrpatronen mit
stch tragen.

3. Italien konnte sich infolge seiner bedrohlichen Lage

dieser Vereinbarung nicht voll und ganz anschließen. Immer-
hin will es die Säbel sämtlicher Offiziere um 1 ein verkürzen.
Mit einer größeren Verkürzung könnte das Rasseln mit dem
Säbel nicht mehr praktiziert werden. Als Kompensation ver-
pflichtet sich Italien, feinen Offizieren inskünftig nicht mehr
als 3 Bändel um das Käppi zu bewilligen mit Ausnahme der

Fascistenmiliz, deren Offiziere nach wie vor im Maximum
10 Bändel um die Kappe tragen dürfen.

Der Vorschlag Englands, daß alle Staaten sich verpflich-
ten, keine Analphabeten in ihre Heere einzureihen, wurde
von Frankreich und Italien abgelehnt, von Frankreich mit der

Motivierung, daß sein Heer und namentlich die Armeen
seiner Verbündeten — jdolaken, Tschechoslavonen, Iugo-
slowaken etc. — unter einer solchen Bestimmung allzusehr
leiden müßten. Die Kultur werde ihren Soldaten in der Kaserne
schon eingepaukt; des Lesens und Schreibens bedürfe es nicht.

Italien erklärte rundweg, der Vorschlag Englands würde
die Fascistenmiliz zum größten Teil unmöglich machen. Es

smpfislilt gute, vllsgsrliods KLiolis. fîeslls
Weins. Pensionärs werden angenommen.

könne sich höchstens dazu verpflichten, in die Faschistenmiliz

inskünftig keine Männer unter zehn Iahren mehr einzureihen.
Schon dieses Entgegenkommen dürfe als ein sehr großes an-
erkannt werden.

lvas den Seekrieg anbelangt, so konnte auch hier, wenn
auch mit großer Mühe, eine Vereinbarung erzielt werden.
Alle seefahrenden Nationen verpflichten sich, die Rauchkamine
ihrer Kriegsschiffe um 1 Meter zu verkürzen. Auch wurde
ein Maximum der Länge der Geschützrohre in der lveise ver-
einbart, daß auch das größte Marinegeschütz nicht länger als
50 Meter sein darf.

lvenn auch diese Vereinbarungen nicht als vollständig
genügend zur Verhinderung eines neuen Krieges bezeichnet
werden können, so ist doch wenigstens ein Anfang gemacht,
der beim lveiterbau im gleichen Tempo sicherlich dazu führen
wird, daß in 50,000 Iahren ein Krieg zur Unmöglichkeit ge-
worden ist.

Am Schlüsse der Konferenz wurden aufs Neue die äußerst
herzlichen und freundlichen Beziehungen hervorgehoben, welche
heute zwischen allen Ländern bestehen und die beste Gewähr
für die Aufrechterhaltung des Friedens bieten.

Die Schweizer Delegation nahm besonderen Anlaß, Italien
seine warme Sympathie für die Schweiz und seine freund-
nachbarliche Gesinnung, wie sie sich durch den Bau eines

Festungsgürtels längs der Schweizergrenze und durch die

Ausplünderung harmloser Touristen auf Schweizerboden (be-
gehrt sind besonders Messer, Stumpen und — Schinkenbrötli)
periodisch äußert. SotUrieä 8tà

Die Schweizer Athleten „rollen"
nach Düsseldorf.

Laut „Fußball- und Athletik-Zeitung" mußten die Schwei-
zer Athleten „auf dem Schienenstrang nach Düsseldorf rollen".
Daß nach dieser ungeheuren Kraftanstrengung unsere Athleten
im Länderkampf unterliegen mußten, hätte der Leitung der

Expedition vor dem Abrollen bewußt sein sollen.

GGH

Aus dem finstern Mittelalter.
Raubritter: „Du meldest dich also als Knecht für die

Folterkammer. Hast du denn Erfahrung darin?"
Bewerber: „Jawohl, Euer Gnaden, ich war vier Jahre

bei einem Dentisten tätig."

ANotel îckwsiierkok vernH
^ ^in?!gss erstklassiges !-!otsI gegenüber dem öadndof mit
V 200 östtsn. Elegante Qsssllsedaftsraums, Ssnksttsàls W
H dis?u 300 Personen fassend. Konferenzzimmer, privat- H

appartements mit ösd,"toilette u.W. <3. Messendes kaltes /
^ und warmes Wasser, sowie l'slspdon in allen 2immsrn ^
^ (5rosses Daks-ksstaurant 33 bl.Lelmpbaob, Dir. ^«têirì

bat clie Nerven Zerrüttet! Lchassen Lie sieb neue Gebens-
freude und frischen Lebensmut durch

ìI Rì
OKA 8 A ist das neuzeitige Lexual-Krättigungsmittel bei

vorzeitiger 8chv?âche. Ersatzmittel gibt es nicht! plochinte-
cessante Broschüre mit täglich eingebenden geradezu trap-
panten Anerkennungen über die prompte und nachbaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er-
balten 8ie diskret obne Angabe des Absenders in verschlos-
senem Brief gegen 80 Tts. in starken vom dene^sldepot:
(5. Ltierli, Zürich 22. Line Originalpachung mit 100 Dabl.

Lr. 12.--. Kurpackung mit 300 Dabl. Lr. 32.—.
baben in allen Apotbelren. «s

Im 8ps?ialg08viiàft kMliiàf/ìà!
in Ldur

kauten 5!e dllllge is?

p. Dut?. 4-7 ?r., ?rauendoucken
usv. - Ikatalg gratis versckloss.

In tterren-pension
mit sebr netter desellschalt sind einige plätte frei ge-
worden, bderren, die auf eine feine bürgerliche Küche,
>vie auf sorgfaltige Bedienung ^Vert legen und sich in
einer Pension auch sonst bebaglich füblen sollen, sind
bötlich gebeten, sidt anzumelden oder einen Versuch 2U
machen. Lu Mittag stets Vorspeise und Dessert, eben-
falls vdrd 2um Abendessen Dessert serviert. Die preise
der ViabLeiten sind >vie folgt: ^dorgenessen Lr. 1.^<

Mittagessen Lr. 2.50, Abendessen Lr. 1.50.
Bestens empbeblt sich

Pension Julie - Lern
Delepbon dbrist. 40.26 / 8peichergasse 8, III. Ltock
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£txxbci^

(Dt?ne Haft unb ol?ne Hub,
Hannte £inber Strasburg 311.

3n Blamont bie Benölferung
Sd?n>elgte in Begeiferung.
Der Blumenftrauß mad?i il?n nerlegen,
Denn er fommt il?m ungelegen,

fjinbert il?n in feinem £auf,
bjemmet gar il]m feinen Sd?rtauf.
Dod? beim näd?ften StraßenranEe
Kommt it?m plößlid? ber (SebanEe,

Denn bas Denfmal ber Solbaten

®®®

£äßt il?n nid?t mel?r lange raten,
Unb er legt bie Blumen nieber,
^reut fid) baß er lebig nüeber.
£inber t?at nun tuieber Scbmung,
Blamont t?at Begeiferung.

TDitt)clm der fttoeîte.
ÎÏÏein lieber getreuer Bärenfpiegel
3d? fd?reibe bir t?eute unter bem Siegel
Der Derfd?tpiegenl?eit. îDas id? berid?te
£?ab' id? geträumt aus ber îDeltgefd?id?te.

3d? faß (im Craum) bei guter £aune
Unb fingenb auf einem (Sarten3aune:

ÏDenn nur ber Bistpinb Eäme

Unb mid? nad? £}oIIanb näi?me!

Da tarn ber fdjneibige Bistninb fd?on,

Hal?m mid? beim Sd?opf, riß mid? bauon
Unb ließ mid? im (Sarten IDill?eIms bes ^weiten
Haubaußig genug 3ur (Erbe gleiten.
ttîit feinem ^offtaat Earn gerabe (£r
Des tDeges gegangen, !ur3 unb fd?n>er.

Da l?uben bie £afaien unb Sd?ran3en
Dor 3bm 3U bienern unb im großen unb galten
§u Eaßenbudeln unb 3U fd?arti)ert3elri,
§u fd?tueifn)ebeln unb 3ierlid? 31t tän3eln,
Bis mid? übermannte bie i?elle ïDut
Unb tur3 unb gut:
3d? nal?m bie £?änbe aus meinen (Lafd?en

Unb gab ber Brut republifanifd?e IDafd?en.
Das Etitfd?te unb Elatfd?te unb gefiel mir fel?r.
Da aber ïam IDilßelm ber gtneite bal?er
Unb fprad? 3U mir in t?eiligem gorn,
3ubem (Er mid? ftreifte non I? inten unb uorn
ITtit feinem E?errfd?erfab, bem l?alblangen Stengel:
„Sie ediger unb brediger Kul?flabenbengel,
ÏDenn Sie in ÎTteinem erlaud?ten Beid?e
Austeilen fold? n>ud?tige Badenftreid?e,
Dann f?ört: £?aben Sie uorl?er bie rafd?en
Unb Elobigen £?änbe au fauber getnafd?en?"

3d? fat? ben frommen eçfaiferlid?en ÏÏÏann
Don allen Seiten erftaunt mir an,
Unb ja... Da bin id? leiber aufgen>ad?t.
Die £urmuf?r fd?Iug eben IÏÏitternad?t. Cerberus.

'Patent^Saugapparat *5îskus",
Der Sauger „^isSus" mit angebautem SiebEeffel ift ber

uoIlEommenf e Apparat 311m Ausfaugen. (Er faugt bie größten
Banfnoten an, ebenfo (Solb* unb Silbermün3en, fammelt
fold?e im SiebEeffel. Der Sauger „^isEus" ift unerreid?t unb
farm Eaum mel?r nerbeffert merben. Seit 3^K^ ^ uns
im (Sebraud?, faugt er perfeft alle il?m 3ugefül?rten Bürger

tabellos aus, fdueibt uns ber ^inan3bireftor ber ^a. Sd?tr)ar3,

^eud?tfelb & (£0. in Bern. IDeitere ausge3eid?nete Beferen3en
non eibg., tant, unb anberen Beworben 3ur Derfügung.

Das patent mirb 311 fet?r günftigem preis abgegeben.

AusEunft bei <E. B. £ugibüt]I, Apparatebau, Bern.

(Ebenbafelbft finb nod? einige pumpen nad; Bilb erl?äH>

lid?. Diefe pumpen t?aben einen riefigen (Erfolg gel?abt burd?
ben finnreid?en automatifd?en Antrieb unb bie EontinuierIid?e
£?ebelbeu>egung. Bei jeber Betuegung frauben fid? bie

Brunnenfopfl?aare. Die pumpe ift fetjr bauert?aft Eonfruiert.

®®®

$ttetkfptüd)e für das Publikum.
3m Steuerbureau:

„TDer fid) felbft erniedrigt, toird erljöljt toerden."

Bei einem Ab 00 Ea ten:
„Biet ift guter 2?at teuer."
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îìnder^

Ghne Rast und ohne Ruh,
Rannte Linder Straßburg zu.

In Blainont die Bevölkerung
Schwelgte in Begeisterung.
Der Blumenstrauß macht ihn verlegen,
Denn er kommt ihm ungelegen,

Hindert ihn in seinem Lauf,
Hemmet gar ihm seinen Schnauf.
Doch kenn nächsten Straßenranke
Kommt ihm plötzlich der Gedanke,
Denn das Denkmal der Soldaten

Läßt ihn nicht mehr lange raten,
Und er legt die Blumen nieder,
Freut sich daß er ledig wieder.
Linder hat nun wieder Schwung,
Blamont hat Begeisterung.

Wilhelm àer Zweite.
Mein lieber getreuer Bärenspiegel!
Ich schreibe dir heute unter dem Siegel
Der Verschwiegenheit. Was ich berichte
Hab' ich geträumt aus der Weltgeschichte.

Ich saß (im Traum) bei guter Laune
Und singend auf einem Gartenzaune:

Wenn nur der Biswind käme

Und mich nach Holland nähme!

Da kam der schneidige Biswind schon,

Nahm mich beim Schöpf, riß mich davon
Und ließ mich im Garten Wilhelms des Zweiten
Raubautzig genug zur Erde gleiten.
Mit seinem Hofstaat kam gerade Er
Des Weges gegangen, kurz und schwer.
Da huben die Lakaien und Schranzen
Vor Ibm zu dienern und im großen und ganzen
Zu katzenbuckeln und zu scharwenzeln,
Zu schweifwedeln und zierlich zu tänzeln,
Bis mich übermannte die helle Wut
Und kurz und gut:
Ich nahm die Hände aus meinen Taschen
Und gab der Brut republikanische Waschen.
Das klitschte und klatschte und gefiel mir sehr.
Da aber kam Wilhelm der Zweite daher
Und sprach zu mir in heiligem Zorn,
Indem Tr mich streifte von hinten und vorn
Mit seinem Herrscherstab, dem halblangen Stengel:
„Sie eckiger und dreckiger Auhfladenbengel,
Wenn Sie in Meinem erlauchten Reiche
Austeilen solch wuchtige Backenstreiche,
Dann hört: Haben Sie vorher die raschen
Und klobigen Hände au sauber gewaschen?"

Ich sah den frommen exkaiserlichen Mann
von allen Seiten erstaunt mir an,
Und ja... Da bin ich leider aufgewacht.
Die Turmuhr schlug eben Mitternacht. Zerberus.

Patent-Saugapparat »Fiskus".
Der Sauger „Fiskus" mit angebautem Siebkessel ist der

vollkommenste Apparat zum Aussaugen. Er saugt die größten
Banknoten an, ebenso Gold- und Silbermünzen, sammelt
solche im Siebkessel. Der Sauger „Fiskus" ist unerreicht und
kann kaum mehr verbessert werden. Seit Iahren bei uns
im Gebrauch, saugt er perfekt alle ihm zugeführten Bürger

tadellos aus, schreibt uns der Finanzdirektor der Fa. Schwarz,
Feuchtfeld öc To. in Bern. Weitere ausgezeichnete Referenzen
von eidg., kant. und anderen Behörden zur Verfügung.

Das Patent wird zu sehr günstigem Preis abgegeben.

Auskunft bei E. B. Lugibühl, Apparatebau, Bern.

Ebendaselbst sind noch einige Pumpen nach Bild erhält-
lich. Diese Pumpen haben einen riesigen Erfolg gehabt durch
den sinnreichen automatischen Antrieb und die kontinuierliche
Hebelbewegung. Bei jeder Bewegung sträuben sich die

Brunnenkopfhaare. Die Pumpe ist sehr dauerhaft konstruiert.

GGG

Merksprüche für àas Publikum.
Im Steuerbureau:

„Wer sich selbst ernieârigt, roirà erhöht weràen."

Bei einem Advokaten:
„Hier ist guter Rat teuer."
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Liegen
VermiUl untren.
N/erujairun^'eQ.

P!
sS

Xeddy=Säts Hbenteuec.
XLII. Teddy 33ät, der endlid) etmas rottd» untd TDitt.

gclcbnunflcn üon £red Blcri,

7» 3ebodj — ol] Sd?mer3 — H)as farm bas fein?
Hm erften Cage fommt Fein Sein!
Hm 3meiten, britten, pierfen nid]t
Der Cebby meint. Sein £]er3 perbrid]t.

Da flüftert leis ein ^reunb ifym 3u:
„Sifd] fälber b'Sdjulb, (Salöri bu!
Du muefd] l]alt— föll bySei3 floriere—
3m Särefpiegel tnferiereü"

Der Cebby folgt bem ^reunbesrat,
Unb näd?ften Cages — in ber Cat •—

Da ift bie tDirtfcfyaft (Siefye Sitb!)
Sis 3*nad]t am (Hlfi überfüllt!

Ojeh.

hierauf "beftellt er maggonmeife
U?as nötig ift an Cranf unb Speife,
tDic Sier unb U3ein unb Sd]rtapsliFörrd]en,
Hebft Hippli, Sped unb Sd]meinefd]nörrd]en.

5. Sehr oft gefällt ben merten (Säften
Die tit. Sebienung faft am beften,
Unb besfyalb nimmt fid] Cebby bann

Der Husmal]! l]öd?ftperfönlid] an.

U?as Ccbby-Sär aud] unternommen —
Cs ift ifjm alles fdiicf gefommen;
Durd] all bie gerben Sd] idfals ft ii den

3ft tief gebeugt er unb gefniden.

2. Hun mei§ ein jeber : — in ber Sd]iuei3
Sentiert fyeut fyöd]ftens eine Sei3
Unb besfyalb Fauft fid] Cebby=Sör
(Hin Heftaurant famt gubefyor.

5. §uerft mirb griinblid] renoviert,
(Semalf, tapefet unb lädiert,
(Sefegt, gefäubert unb gepult,
Dergolbet unb 3ured]t geftut^f.

6. Cr engagiert aud] auf ber Stelle

„Sod*Slattom=Sanb", bie3o33=Kapelle,
Unb bcnFt für fid]: „Sei bem Haboll
UHrö (Saft unb U?irtfd]aft fid>er poll!"

Nr. S Der Vârenspiegel Seite S

Ve'Nwct.it^Ng^.

W
»s;

?eääiz-Bärs Abenteuer.
XI^II. Teàà^ Bàr» âer enàlich etwas wirà» wirà Wirt.

Zeichnungen von Freà Vieri»

7. Jedoch — oh Schmerz — Was kann das sein?
Am ersten Tage kommt kein Bein!
Am zweiten, dritten, vierten nicht
Der Teddy weint. Sein Herz verbricht.

Da flüstert leis ein Freund ihm zu:
„Bisch sälber d'Schuld, Galöri du!
Du muesch halt — soll dyBeiz floriere—
Im Bärespiegel inseriere!!"

Der Teddy folgt dem Freundesrat,
Und nächsten Tages — in der Tat —
Da ist die Wirtschaft (Siehe Bild!)
Bis z'nacht am Elfi überfüllt!

(D'à

H. Hierauf^bestellt er waggonweise
Was nötig ist an Trank und Speise,
Wie Bier und Wein und Schnapslikörrchen,
Bebst Rippli, Speck und Schweineschnörrchen.

5. Sehr oft gefällt den werten Gästen
Die tit. Bedienung fast am besten,
Und deshalb nimmt sich Teddy dann

Der Auswahl höchstpersönlich an.

Was Teddy-Bär auch unternommen —
Es ist ihm alles schief gekommen:
Durch all die herben Schicksalsstücken

Ist tief gebeugt er und geknicken.

2. Bun weiß ein jeder: — in der Schweiz
Rentiert heut höchstens eine Beiz
Und deshalb kauft sich Teddy-Bör
Ein Restaurant samt Zubehör.

3. Zuerst wird gründlich renoviert,
Gemalt, tapetet und lackiert,

Gefegt, gesäubert und geputzt,
Vergoldet und zurecht gestutzt.

6. Er engagiert auch auf der Stelle

„Bock-Blattom-Band", dieIazz-Aapelle,
Und denkt für sich: „Bei dem Radoll
Wird Gast und Wirtschaft sicher voll!I
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getlen.
fetten ÏPelcfy föftlicfy tDort
2lus bem bumpfen Hlltag fort,
2Xns mobernem JDeltgetümmel,
Heber fid] ben blauen Rimmel.

Baben mill man in bem See,

Steigen bis 311m etu'gen Schnee,
JDanbern burdj bie grünen tTeiteu,
Hlpenpäffe überfdjreiten,

(Einer mehr ptofaifd? ift,
£agert too man „^örnti" ißt.
3n einem pintlein malbnerftectt
(Ein anbrer gern ein Sd^öppd^en fcfylecft.

Piefem grelle Sonne paßt,
3ener lieber täglich faßt.
So entnncïelu fid? 31t Reiten
Bunte Htanigfaltigfeiten.

Buhe fucbt ber größte Ceil,
3n ber Buhe liegt bas E?eil;

Buh' unb Hu 1*310eil bod? 311 finben,
Beibes möd?t' man gern oerbiuben.

Plancher fudjt bie But?' allein,
Hnbere finben fie 311 gtoei'n,
Unb ein britter benft fid) fcfjlau:
3d? bleib bal?eim unb fd?icf bie ^rau

Irische.

Bid^tig beurteilt.
Huf einem pferb faß ein Beiter, ber

nicht eine befonbers gueti „(Sagere" madjte*
(Ein tDißbolb bemerfte ba3u: IDas djeibs
feit?It ad?t i3 0 bam Boß, baß bas es fettigs
Pflafdjter uffe l?et, —

®

Per 2Iuffd?neiber.
i?err (31t einemÎPeltreifenben): „tliger*

jagben babert Sie auch mitgemacht? flatten
Sie (Erfolg?"

„Unb ob 3^? habe l?albes Pußenb
U?arenl?äufer mit Bettuorlagen oerforgt."

Jungfdjturm.
(Ucbutifl im (Befände.)

ftekfynung oon lÜdmibacb.

„Dä tniitd t im Hetnfdjtfaü fubec abedjlöpfe; das Ifcf) cn ticf)=

tlge ©utfcfjoal"
„BiJdjt eti angete £ööli: das ijcf) ja eufe Sekretär'."

Besuchen S i e f 1 e i s s i g

Pfister- TEA
Stiibli ROOM

Metzgergasse 46 Plattform

Es empfiehlt sich R. Pfister

flbonnentenfamm (et
oder «öammterxnnen merden in allen grögern Ort-
fd?aften der deutfeben Sd)roei3 t>om „Bärenfpiegel-

•« Perlag" in Pern gefud)t Äusfid)tsreid?er îtebenuer-
dienft für gemaudte £eute mit guten Besiehungen,

Das einzige

Zlgam-Gesdtöff
an der Spitalgasse
(Sonnseite) ist im

Karl Schenk-Haus
Es empfiehlt sich

FR. GOSTELI

£3: :£3E :£3

Raslerappapale
Gillette, Valet, Star

Rasierklingen, Rasierspiegel
etc.

£? Beim Einkauf von 6 Klin- S" gen Star ein Apparat "gratis.
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Kramgasse 23 iu

=£3£3! £3

ftltefte Chauffeurfitiule Bern
82 /Curse une/ fa/zrun/err/t/i^ yederzeü

S. URWYLER, Schwarztorsirasse 58

Die ideale Erfrischung
ein t)ot3ÜgIicbes (genug« unb Hafyrungsmitiel

HH

Café Barcelona, Bern
/Vi'ma i/nc/ ree//e U/e/ne / Foreugr/jofre i4jjérih/j / feine
Z//rdre / Ca/é £x/7ress / Grosses /f«ns/s/>/e/- OrtZiesZr/on
(einzig in Bern). as Inh. J. Romagosa

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu klagen,
So wird Dich HaarpetrOl bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eilen.

Flasche Fr. 2.50

Brändli & Gräub, Apotheke/Drogerie, Bern
Postversand m Aarbergergasse 37
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Ferien.
Ferien! Welch köstlich Wort!
Aus dein dumpfen Alltag fort,
Aus inodernein Weltgetümmel,
Ueber sich den blauen Himmel.

Baden will inan in dein Tee,
Steigen bis znin ew'gen Schiiee,
Wandern durch die grünen Weiten,
Alpenpässe überschreiten.

Liner mehr prosaisch ist,

Lagert wo inan „Förnli" ißt.
In einem pintlein waldversteckt
Ein andrer gern ein Schöppchen schleckt.

Diesem grelle Sonne paßt,
Jener lieber täglich jaßt.
So entwickeln sich zu Zeiteil
Bunte Manigfaltigkeiten.

Ruhe sucht der größte Teil,
In der Ruhe liegt das Heil;
Ruh' und Kurzweil doch zu finden,
Beides möcht' man gern verbinden.

Mancher sucht die Ruh' allein,
Andere finden sie zu Zwei'n,
Und ein dritter denkt sich schlau:

Ich bleib daheim und schick die Frau!
GGG Iriselio.

Richtig beurteilt.
Auf einem Pferd saß ein Reiter, der

nicht eine besonders gueti „Gagere" machte.
Lin Witzbold bemerkte dazu: Was cheibs

fählt ächt iz o däm Roß, daß das es settigs

Pflaschter uffe het.
Ĝ

Der Aufschneider.
Herren einem Weltreisenden): „Tiger-

jagden haben Sie auch mitgemacht? Hatten
Sie Lrfolg?"

„Und ob! Ich habe ein halbes Dutzend

Warenhäuser mit Bettvorlagen versorgt."

Hungschturm.
(Uebung im Gelânàe.)

Zeichnung von Rickenbach.

,,Dâ würä i im Nernschtfall suber abechlöpfe; àas isch en rich
tige Burschoaî"

„Bischt en angere Lööli: âss isch ja euse Sekretär!"

Sssueliski L is f > s i s s i Z

pkislor- rea
5»üdli « 0 0 »4

IVlkt?gki'ga88e 46 k^Istttok-m

^ S SMpfislilt sieli ^fistsr

Abonnentensamm ler
oàer -Sammlerinnen werden in allen größern Ort-
schaften äer (teutschen Schweiz vom ..Därenspiegel-
Berlag" in Bern gesucht. Aussichtsreicher Nebenver-
dienst für gewandte Leute mit guten Beziehungen.

Das 6M?iZ:6

Ski 66^ Spitsl^asss
(Sonnssits) ist im

Karl
empfiehlt sieb

sì QOSN^I_I

Oi Î5ZÎ iLZ

»Wlei'siiiiiii'sle
Qillstts, Vslet, Star'

kgsiei'zMgöl
eto.

^ Seim Einkauf von 6 Klin- ^^ Zen Stan sin Apparat ^
U k' a t i s.

8teubIsdVÎ88ler
Kram^asss 23 li4

L5 LZ

Meile llkausseursàleLern
8. 8à^var^tor«tra«îe 58

vis i«issls erkrisckung
ein vorzügliches Genuß- und Nahrungsmittel

(skà vsrcelons, s"»: k? Lern
<ein2l'8 in Lern>. «5 Ink. F. Nontsgosa

Ilast Ou Leüuppen nul dem Kragen
plnd üder Ilaaraustall ^u à^en,
80 virä Dick Kssrpstrvl balä keilen
Von dieser pln^ — doeü musst du eilen.

Glasede I^r. 2.50

vlrsncM Le <>?âud, jWtààgme, vern
postversand i,» Varber^er^asse 37
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TDlcn, TDicn» nut du allein...
3cid?nuti0 üoti £red Bien,

TDle Iteb die Doifcfieuricfu ftudî
(Ein foujt gaus braces TOîetierkînd,
Das teird oerdorbeti und oerbe^t,
Derfeucf)t und fieimlîcf) ausgefegt
mit einer Shekel in der ^and
3ns fcfiöue blaue Donaulaud.

TDenn dann das 31ind> mit £îft oerfü^rt,
3n (Beift und ^aus den Drand gefcfiüct,
TDenn dann das Dolfi fiefi fd)iej3t und fd)lägt,
Die f>ebe ifiue Jrüd)te trägt —

Dann grin ft der feige bluffe, und
Jpeijt meiter aus dem Hintergrund*

Itipe Reisen und Ferien

gemessen Sie doppelt, wenn Sie
mit Schildstoffen gekleidet sind.

Man Sdiiid TuilMh Bern
Muster und Preisliste aufVer~

langen sofort und franko.

Zur modernen Garderobe gehören gestrickte
Kleidungsslücke, für Sport, Reise, Ferienaufenthalte,

zu Hause, im Bureau usw., Anfertigung
von Jaquardstücken nach Mass "*

Strickatelier
Kyburgsfrasse ö

Steiger -Wassmer
BERN Tel. Christ 2.6.10

Sihreibinasililnen sil;
Karl Kuhn - Bern
Münzgraben 5, Tel. Bollw. 4993
Zubehör für sämtliche Bureaumaschinen

Neuo und gebrauchte Maschinen auf Lager

Spezial - Reparaturwerkstätte

Sie decken
sich vorteilhaft ein im

Zigarren-Geschäft
EDELMANN

Genfergasse 6 44

Englisch, Französisch,
Italienisch und Deutsch
lernt leicht, schnell, gründlich
u. praktisch. Uebersetzungen
werden prompt u. tadellos zu
gunstig. Bedingungen gemacht
Kramgasse 55, II. m

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN ,o

.iilBHÜ «

DIE BOTTER
ISTS

die dm Speisen den grossen Mir
med uni Wrfödwi GescRmadi

perleflitVewenJen Sic darum

mi IKrerKudie nur reineButten

Waadflanderhof
Schauplatzgasse 73

Beste Weinstube Berns
SpedaZttfifenMche Affieeige Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.
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Men, Men, nur àu allein...
Zeichnung von Freà Vieri.

Wie lieb àîe Bolschemicki sînàl
Gin sonst ganz braves Wîenerkinà,
Das rvirà veràorben unà verhetzt,
Derseucht unà heimlich ausgesetzt
Mit einer Fackel in àer Hanà
Ins schöne blaue Donaulanä.

Wenn àann àas Rinà, mit List verführt,
In Geist unà Haus àen Branà geschürt.
Wenn àann àas Dolk sich schiestt unà schlägt,
Die Hetze ihre Früchte trägt —

Dann grinst àer feige Russe, unà
Hetzt weiter aus àem Hintergrund

We Neieen nnii Mien
verliessen 8ie doppelt, ^enn 8ie
mit Lcbilclstoffen xel<lei6et sincl.

»a« Mil» km
Muster un6 Preisliste auf Ver-

längen sofort un6 frsnlto.

nìoeRêriìêrì gsstl'ïàts
lî2r ZpOpl, Deiss,^ ttQt_lSS, irn e>i_irsQi_i ^fSrtIgt2rig

dlQSS

Nvk^r^strâssS S
^àssirìêr
^1. (3w1st L.S.1O

SWeiinimliiineii S..
Karl Kukn - vern
Nillln7gl-sbsn â, Ivl. kolliv. 4933
ludâ slli' sâmìiiolig kutkaumsZvtiilisn
iiouli unll ggdrsuctito üsscliinsii auf tagsi'
Special - Nspai-aturworkstäNs

3is ciseksn
sioii vontsiliiaft sin im

Iîgsrrsn»<ìes«ksN

(Zsnfsreasss 6

kvglkck, kran^ôsísck,
Itslîenîsck unä Dentsek
Iss-nt Isisilt, ssiinsll, U5Ün6Iisll
u. pràtisoti. ì^sdss-set^unUSn
wsrcisn prompt u. tacislios
ZunsìiU. Ss^inZunZsn Usmaeiit
I^râir»gâss« RI. »

(^onki8ene-?âti88ene
^OOm

îel. Lv. 35.56 / làrlilxsLLe 31

7°

.».WM «

vie dd?7ed
IS?S

âie à5pchm <jen Aassen tlÄw
west mià Iierrliclim üesdmiäll
perIeàì,VenpeluIen 5ie àmn.
m IIurrlmcllemirmneLuà

ìk/ss^tlânc>erkv?
Led2.up1ât2^!i.sks ?»

vesîe VleSnsîude ve^ns
Lpsz:iatttLlsnkÂ.âs Âtâssiss ^rsiss

IZütl. kmpkislilt sied U. ^oer8tvr ^aoâolk.
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Die T3utgflut) ob TDmgteis (bei Ttoann),
((Eine Sage»)

Pott Hobert Scfyeurer*

©b nachtdunflem IDalde, auf flimmerndem plan,
§>um fiedelnden Klange der (Seigen,
Schmingt jaud^end jungfröhliches TDin3ert>olf
Sicfj hüpfend und mirbelnd im Heigen*
Scfjön (Elfi, die 3*^9^ ^om Sonnenrain
fliegt elfengleid] durd] den ÎÎTondenfd]em*

3eßt nal]t ihr ein Partner, ein feiner (Sefell,
(Eine rote ^eder am b}ute*
TDte funfeit fein Huge! tDie fchmeid]elt fein ÎTtund
(Es fiedet und mailt ibr im Blute*
Hun freifet und fauft er mit it}r mie im (Traum

hinüber 3um naben ÎDaldesfaum*

„Komm, l]er3liebes Kind, id] 3eige dir gleid]
IDie man reich mird b]ier auf (Erden!
LDenn du mülft, fo fann der ^luhgotbfd]aß
Hoch beute dein eigen merderi!"
Und er fixiert die 3u9frau (W 3Ögernder £]and,
IDeit, bis an der Burgfluh felfige ÏDaud*

Ejier rührt der fremde ans graue (Seftein*

Huf gel]ts* (Er fd]leppt fie nach innen*
(Ein dämmeriger Haum. 2In fteinernem (Tifd]

Hulpn fdjeinbar in tiefem Sinnen
§mölf ITTänner, die (Elfi nod] nie gefelpn*
Dor Staunen erftarrt bleibt das ÏÏÏâddjen ftefy'n*

3eßt blögt der „(Tän3er" fein ffanpt. Uns dem Baar
Sietjt die 3uridfrau 3taei £]örnd]en ragen*
(Er öffnet ein Bud], nimmt die ^eder nom Ejut
Und fd]meid]elt: „Sd]ön Kind, millft du's magen,
Deinen Hamen mit Blut 3U fd]reiben da drein,
So mird der ^luhfd]aß dein eigen fein !"

Da fdmeit das IÏÏadd]en: „Bei Dater und Sobn
Und dem heiligen (Seift — nie und nimmer!" —
(Ein Dormerfcfylag — und nerfdjmunden der Spud*
Don fern nur nerfyallend (Semimmer*
(Ermattet jinft (Elfi ans ^elsgeftein
Der Burgfluh, im flimmernden ITlondeiifcfyein...

îltodeplauderel.
Don 5eb0»

Die (Tejtilinduftrte beflagt fiel? immer mieder bitter:
der Hbfaß fei 3U fur3, die (Einnahmen 3U Hein* ÎÏÏir fd]eint
nielmel]r: die Höde find 3U fur3 und mas die Damen fonft
nod] angaben, ift furd]tbar Hein! ÎDenn mir l]eute nod] eine

(Lertilinduftrie brauchen, fo gefd]iel]t dies l]öd]ftens der Herren
megen, denn bei den Damen fragt feine, ob fie dem £ande
etmas nüßen'fönne*

ITCan bläft eine gemiffe Sittlid]feit in die TDelt l]inaus*
Das ift gan3 nett und erfreulich, aber diefe Blaferei l]a.t nur
den §med, baß man das (Segenteil tut* Das mill id] 3^^
l]ier fofort bemeifen* (Ein öfterreid]ifd]er Bifdjof hatte das

nic^t leichte Hmt, über die (Einhaltung der Sittlid]feitst>orfd]rif*
ten 3U mad]en* Diefe hohe Stellung ift ihm nidjt 3U uergönnen,
denn fie trägt mehr Herger ein, als fie Bußen abmirft* IDir
haben es ja alle erlebt, baß die meibliche TÏÏobe immer luftiger,
durchfichtiger und unfid]tbarer mird, non Unterröcfen mollen
mir fd]on gar nicht mehr reden! (fragen Sie bitte die (Teçtil*
fabrifanten, meld]en Sd]aden nur dies eine bedeutet!) Unier*
röcfe feien für 2Htmodifd]e und alte (Lauten* (Empört über
diefe ïïïobe der ©l]ne*Unterrödigfeit befahl uun der Bifd]of
non £iii3 feinen prieftern, denjenigen grauen und ITEädd]en

bei der Beichte die Kbfolution (der Sünden) nidjt mel]r 31t

erteilen, die feine Unterröcfe tragen* Kucb der (Eejtilinduftrie
märe damit gedient morden* Die ^olge diefer Dorfd]rift mar aber

gaii3 natürlich, daß die Beid]tftühle — leer find Die Damen*
melt ner3icl]tet alfo lieber auf Dergebung als auf luftige UTode!

Das mußte ein fpaitifd]er Biirgermeifter fel]r gut, und da

er für die (Semeinde (Seid brauchte, mollte er aus der Siti*
lid]feit noch (Seid fd^lagen (gau3 amertfanifd] !)* (Er nerbot

einfad] das (Tragen non fur3en Höcfen innerhalb feines Beidjes
und feßte eine Strafe aus für diejenigen, die den £uftl]aud^
um die Beine dennoch nor3ieben. Die roar ebenfalls

gan3 natürlid], daß die Damen lieber die Strafen be3al]lten

(fie erhielten dafür eine Befdjeinigung, die fie 3um (Tragen
des fur3en Kleides mäl]rend eines UTonates bered]tigten),
und diefer Bürgermeifter l](*t uun die reichfte (Semeinde in

gaii3 Spanien*
Sie fel]en, man fann heute alles, aber die Sittlidjfeit

nad] Dorfd]rift der Bibel durd]3U3mingen, das bringt niemand

fertig

5^/77///c/e-
^ ^ ^

^ ^
*Sc/7/-e/ 4/n<a/ey>/3//e/?

c/r </. •P/'/kvs/e

Besuchen Sie die neueröffnete
Confiserie - Tea Room
SCHÖNENBEROER
Tel. Christoph 63,16 TVatieTO Tramhalt Gurtenbahn

Modem eingerichtetes Tea Room mit
schöner Terrasse - Die ganze

Woche bis 11 Uhr abends
geöffnet 115

Es empfiehl! sieh höfl. A. Schönenherger

Gut bedient freundl. Geselläft

»Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, 4, Bern

inn«''

die infolge schlechter Jugend-
Gewohnheiten, Ausschreitun«
gen und dergleichen an dem
S di w i n d e n ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen, die licht-
volle und aufklärende Sdirift
eines Nervenarztes über Ur«
sachen, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven«
sdiwädie zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1.50 in Briefmarken
vom Verlag Silvana,

Dr. Rumlers Nadif.,
Genf 497. 40

PHOTOS
für das Herrenzimmer

GRATIS
Mustor gegen Schweizer Rückporto

Witiig Si Co., Hamburg 26/9731

Rciseariihel, Galanteriewaren

SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 - BERN

Interessent"esten Prospekt aber hyg.
und sanitäre Artikel für »

EheleuteundVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.
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Die Burgsluh ob Wingreis (bei Twann)
(Eine Sage.)

Von Robert Scheu rer.

Gb nachtdunklem Walde, auf fliininerndein Plan,
Zum fiedelnden Alange der Geigen,
Schwingt jauchzend jungfröhliches Winzervolk
Sich hüpfend und wirbelnd im Reigen.
Schön Elfi, die Iungmaid vom Sonnenrain
Hliegt elfengleich durch den Mondenschein.

Jetzt naht ihr ein Partner, ein feiner Gesell,
Eine rote Heder am Hute.
Wie funkelt sein Auge! Wie schmeichelt sein Mund!
Es siedet und wallt ihr im Blute.
Nun kreiset und saust er mit ihr wie im Traum
Hinüber zum nahen Waldessaum.

„Komm, herzliebes Kind, ich zeige dir gleich
Wie man reich wird hier auf Erden!
Wenn du willst, so kann der Hluhgoldschatz

Noch heute dein eigen werden!"
Und er führt die Jungfrau an zögernder Hand,
Weit, bis an der Burgfluh felsige Wand.

Hier rührt der Hremde ans graue Gestein.

Auf gehts. Er schleppt sie nach innen.
Ein dämm'riger Raum. An steinernem Tisch

Ruh'n scheinbar in tiefem Sinnen
Zwölf Männer, die Elfi noch nie geseh'n.
Bor Staunen erstarrt bleibt das Mädchen steh'n.

Jetzt blößt der „Tänzer" sein Haupt. Aus dem Haar
Sieht die Iundfrau zwei Hörnchen ragen.
Er öffnet ein Buch, nimmt die Heder vom Hut
Und schmeichelt: „Schön Kind, willst du's wagen,
Deinen Namen mit Blut zu schreiben da drein,
So wird der Hluhschatz dein eigen sein!"

Da schreit das Mädchen: „Bei Vater und Sohn
Und dem heiligen Geist — nie und nimmer!" —
Ein Donnerschlag — und verschwunden der Spuck.

Von fern nur verhallend Gewimmer.
Ermattet sinkt Elfi ans Helsgestein
Der Burgfluh, im flimmernden Mondenschein...

Nìoàeplauàerei.
Von Febo.

Die Textilindustrie beklagt sich immer wieder bitter:
der Absatz sei zu kurz, die Einnahmen zu klein. Mir scheint

vielmehr: die Röcke sind zu kurz und was die Damen sonst

noch anhaben, ist furchtbar klein! Wenn wir heute noch eine

Textilindustrie brauchen, so geschieht dies höchstens der Herren
wegen, denn bei den Damen frägt keine, ob sie dem Lande
etwas nützen'könne.

Man bläst eine gewisse Sittlichkeit in die Welt hinaus.
Das ist ganz nett und erfreulich, aber diese Blaserei hat nur
den Zweck, daß man das Gegenteil tut. Das will ich Ihnen
hier sofort beweisen. Ein österreichischer Bischof hatte das

nicht leichte Amt, über die Einhaltung der Sittlichkeitsvorschrif-
ten zu wachen. Diese hohe Stellung ist ihm nicht zu vergönnen,
denn sie trägt mehr Aerger ein, als sie Nutzen abwirft. Wir
haben es ja alle erlebt, daß die weibliche Mode immer luftiger,
durchsichtiger und unsichtbarer wird, von Unterröcken wollen
wir schon gar nicht mehr reden! (Hragen Sie bitte die Textil-
fabrikanten, welchen Schaden nur dies eine bedeutet!) Unter-
röcke seien für Altmodische und alte Tanten. Empört über
diese Mode der Ghne-Unterröckigkeit befahl nun der Bischof
von Linz seinen Priestern, denjenigen Hrauen und Mädchen
bei der Beichte die Absolution (der Sünden) nicht mehr zu

erteilen, die keine Unterröcke tragen. Auch der Textilindustrie
wäre damit gedient worden. Die Holge dieser Vorschrift war aber

ganz natürlich, daß die Beichtstühle — leer sind! Die Damen-
welt verzichtet also lieber auf Vergebung als auf luftige Mode!

Das wußte ein spanischer Bürgermeister sehr gut, und da

er für die Gemeinde Geld brauchte, wollte er aus der Sitt-
lichkeit noch Geld schlagen (ganz amerikanisch!). Er verbot
einfach das Tragen von kurzen Röcken innerhalb seines Reiches
und setzte eine Strafe ans für diejenigen, die den Lufthauch
um die Beine dennoch vorziehen. Die Holge war ebenfalls

ganz natürlich, daß die Damen lieber die Strafen bezahlten
^sie erhielten dafür eine Bescheinigung, die sie zum Tragen
des kurzen Kleides während eines Monates berechtigten),
und dieser Bürgermeister hat nun die reichste Gemeinde in

ganz Spanien.
Sie sehen, man kann heute alles, aber die Sittlichkeit

nach Vorschrift der Bibel durchzuzwinzen, das bringt niemand

fertig!

Sis cils

8 <2«« ^« <5 ^ lì
Isl. Lbrlstopb 6?.16 Irombolt. Qurtendobn

ZLtlSlNSI'' DSVVQSSS DÎS

i,b

Kill dkàM'à i-"
treunâl. Sesebàtt

Mm ASsrrenvSr'
L. Saumgartnsr, 4. Ssrn

innen

clie infolge sckleckter juxend-
Oe^obnbeiten, Aussckreitun-
xen und derxleicken an dem
Zckvînden ibrer besten
Krakt 2N leiden baben, vollen
keinesfalls versäumen, clie lickt-
volle und aufklärende 8ckrikt
eines Nervenarztes über blr-
sacken, ?olxen und Aussiebten
auk bleilunx der Nerven-
sckvâcke 2u lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. 2u belieben
kür ?r. 1.59 in Briefmarken
vom VêrRàs

Or. krllnlers
C5«-ìL 40

PIIVIV5
für das b>srrsn?immsr

^ lìlià gggsn zclmàt lMpà
Fittig T. co., Namdurs 26/9731

kàarMel, Kalàerîeìvaren

l<. V, IdOV^IVI

SQI-ÜtQI'S IQi- »
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îta, ^ert îloilege — îttarraekonfecetiâ gejdjeitert —

endtid) toieder Ausfielt auf bejfere gelten 1

Kleiner 3*^um.
K.: ï?ôrft bu, n>ie bas nerfL Habenntel] mieber heult? I)as ift ber Bernfyar*

biner bes Hacf?bats. 3d? œetbe mid? bocE? nod? beim f?ausmeiftet befd?meren müffert,
B.: Uber IÏÏenfd?ensïinb Das ift ja ber SappfyomBläfer bes neuen „3^33^^^"

©rd?efters IDilb ÎDeft"! £r ftubiert ben neueften (£t;arlefton»

Der blamierte Dogel.
Dem Dogel hat es nichts genügt,
Dab ec gekrächät und <5ift gefpttibt,
Denn mürdeooll fprad) das (Bericht:
„IDas man nicht kennt, befpri^t man nicht 1

Drum, Döglein: menu die Sache faul,
So krächze nid)t und hock aufs STtaul;
£ab du den I?aas nur und den ^Ittillern
Das Dierglas und die Spalten füllern
Und nur menu du gang ficher bift,
So bringe deinen ^eitungsmift*
3ur Strafe foil Jefjt jeder lefen,
TOie unoorfichtig du gemefenl"

Uuu fdjmeigt die îm^îtachtigall
Und krächzt nicht mehr — bis nächftes Utalü

ÎUacmefeonferetiâ.
îRatfytas <n?emp.

123 •5

•m

ntundinev kmM Eellec
\ (Su rien g af f e j

©effet ©vet-Rusfdjanfe
îâgtîct) jtuet fjumoriftifcfje Konjette

•5

•m

•5

A*

Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässdmitten.

23

Weinverkauf über die Gasse. F. Sdiwab^HäsIer.

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhauaplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
Di CARL TÜLLER-PULVER.

Tessin in Bern
Besuchen Sie das Restaurant Ticino
Bern's einzige Tessinerstube
Speichergasse 37 - Tel. Bollw. 1Z.87
J/é'z/tf/V/tf// ////<//to/fe/r/rafc

Gz// 7i Es empfiehlt sich bestens G. Robbiani

Max Mnners
vormals L. Nicod=Bopp

Marktgasse 21

Bern

Damen
wenden sic/i an u,

Dr. med. ^îmrrin,

CLICHES
Tscharnerstr. 14 a

Für das Wohl ihrer Fttssc

ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

GEORGES
a Co.

42 Marktgasse 42

BERNHygienische Schabe
fur Herren. DameoJlindaft

32

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siels frische Gnagi se

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.— d2

Prima Weine - Kardinal bier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Pensionsfisch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.
Bekannt für gute Küche und Keller. 87 Senger u. Herting.
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Na, Herr Aollege — Marinekonserenz gescheitert —

endlich wieder Aussicht aus bessere Zeiten!
GG6)

Kleiner Irrtum.
A. : Hörst du, wie das verfl. Rabenvieh wieder heult? Das ist der Bernhar-

diner des Nachbars. )ch werde mich doch noch beim Hausmeister beschweren müssen.

B.: Aber lNenschenskind! Das ist ja der Saxophon-Bläser des neuen „Jazzband^
Orchesters lVild ZVest"! Lr studiert den neuesten Charleston.

Der blamierte Dogel.
Dem Vogel hat es nichts genutzt.
Daß er gekrächzt unà Gift gesprüht.
Denn rvüräevoll sprach àas Gericht:
„Was rnan nicht kennt, bespritzt man nichts
Drum, Döglein: menn àie Sache faul,
So krächze nicht unà hock aufs Maul;
Laß àu àen Haas nur unà àen Müllern
Das Bierglas unà àie Spalten füllern
Unà nur menn àu ganz sicher bist,
So bringe àeinen Zeitungsmist.
Zur Strafe soll setzt seàer lesen,
Wie unvorsichtig àu gemessn l"
Nun schweigt àie Tw.-Nachtigatl
Unà krächzt nicht mehr ^ bis nächstes Malt!

Marinekonserenz.
Mathias Chemp.

123 î
'î

s Gurtengasse t
Bester Bier-Nusschank

Täglich zwei humoristische Aonzerte
'î
'î

OberlsudlerstLibli 1.Stock

Specialitäten: Conclue, Kâsscknítten.
23

^einverkank über 6ie Oasse. 1^. Sck^vab-Nâsler.

<slkè-kos«sursnt rum?urm
(l'iirmstûdl!) Waikenbansplatz

prima ^Veine. 0Llenes tVarteokbier. Vor-üxl. Kücbe.
» 'rvI.l.pk-PUI.VPK.

îêSSRiK siN »êriì
Sis LlQS

Sêriì s
z/zzz/ /?/'////s

^0/ / 5^0// Ti/zzwcàe/'

ds// 71 Ls empLeblt sick bestens (^. kobdîsoí

nsx «lnner»
vormals 1^. 55icocl-Lopp

^larktxasse 21

vorn

vsmon
De. meö. ?1meein, Heiclen

ci.icnc5
Vscksrnersîr. 14s

klir ass Vol» ilirer kà
ist die beste (Zueile
tür 5ckub>verk bei

clWAÛVM

«k»«kk8
D Lo.

4T >l«rlctgässe 4T

îl^gienîscbe 8ck)nk?« 32

tlàtê
PlîNQ btSSS-Làl' - IZSSllS îSÎI^S

Stêts krîsrà« «s

«otel-keztsursnt DtstionsI
(iVl^l_S^NS/Xl_lIVi)

IZîi»êrs ìZliìâ 8»ì»i»«rs à ^ — »

l^rims Ws ins - Karclinalbisr k^rsibur^
Restauration sscisrla^ss^sit- Vsrsinslokaiitâtsn

cskà central, 8pi!sIgWk ZS

l^rims l<üobs. 4444 Vor^üZIiobs Sstrânks.
<KîRt«r

biökliob smpfisiilt siob H. Ssrtscli-Qsrdsr.

Sotel kestsursnt
S p I 1-^ I. Q ^ 8 S ^

I^oclernsr Komfort, l_ift, csntrslbsi^nnL, Salon uncl Spsîsssaal
im I. Stock. Qrossss Wsin- uncl Sisrrsstanrant im parterre.
Sskannt für ^uts l<üobo unci i<sllsr. »? Ssnxsr u. bisrtinA.
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3m tfd)ed)ofioroakifd)en Parlament
(geitungsnotij.) Pl. Cachée.

©eridjterjtattet ©r. Rramacs beim ©efteigen des Rednerpultes. (©er tjcfjecfjoJlotDa*
fiifctje Parlamentarier bann die Jcfjönen Sutten des früheren öfterreicf)ifcf)en Reicfjsrates
immer nod) mcfjt uergeffen.)

Die
Arbeit unfeter Parlamentarier.

(Siehe Bilb auf Seite \2.)

Die Hrbeit uuferer Parlamentarier ift fcfytuer unb für bas

Dot! von größtem 3*ereffe. Hus ber Sagespreffe ift erficfytlicfy,

baft jetvetlen ein „erheblicher" pro3entfaft ben Derhanblungen
mit 3fttereffe unb 2lufmerffam!ett folgen. ÎÏÏan lieft ba öfters:
„Dor leeren Bän!en referierte £jr. X." (ba fyaben tvenigfiens
bie Bän!e eitvas bavon) ober: „Dor ftarf gelichteten Heihert
berichtete £?r. 2}." Huct? bie Zlbftimmungs3iffern berueifen

jetveilen, baft viel unb oft fogar ein Drittel bis bie £?älfte ber

Hatsherren antvefenb finb. Diefer foloffale $eift muft ihuen
entfliehen h°d? angerechnet tverben, unb es ift nur 3U vev*

tvunbern, baft nicht noch rv en ig er an ben Derl]anblungen
teilnehmen.

Dem Dernehmen nach foil nun ein neues Heglement
ausgearbeitet tverben, tvelches bie (Entfchäbigung an bie Bäte
neu orbnet unb ben Bebiirfniffen ber Heu3eit beffer angepaßt
tverben foil. (Sentäft bem ïïïotto: „£Der bie Hrbeit îennt unb
fich nicht briieft, ber ift verriieft" foil biefes Heglement folgenbe
Beftimmungen enthalten:

V Das Saggelb tvirb auf ,^r. \oo erhöht, gleichviel, ob

ber £?err Hat an ber Sitzung teilnimmt ober nicht.

2. Die Freifahrt auf ber S. 23. 23. foil insfünftig nicht
nur für bie Dauer ber Seffion, fonbern auf bas gan3e 3<*h*

ausgebehnt tverben, unb 3tuar auch für bie 2lngehörigen bis
ins 4. (Slieb. Ss tviirbe baburch eine erhebliche Dermehrung
ber ^requen3 unb infolgebeffen eine Derminberung bes X>cft=

3ites ber S. 23. 23. ehielt tverben.

3. 21uch bie portofreiheit foil auf bas gaii3e 3<*h^ unb <*uf
bie gart3e Familie ausgebehut tverben.

3ebem Hatsmitlgieb foil ferner eine Schreibmafcfjine
nebft Syp^IÏÏamfell 3um perfönlichen (Gebrauche für bie

Beforgung von privatforrefponben3en, (ßefchäftsbriefen, Der«"

loburtgsfarten uftu. uftr». 3m Perfügung geftellt tuerben.

5. 3ebem Sift ift ein Babioftöter angefchloffen, tvo bas

Hatsmitglieb nach langem unb anftrengenbem, tiefburdjbaehten
— Schtveigen (Erholung finben fann.

6. 3ebem Hatsmitglieb finb bie fämtlichen Leitungen
ber Stabt gratis 3U3ufteIIen. ^ür biefe Dergünftigung 3ahlen
bie Hebaftionen ber betreffenbeu Leitungen eine (Sebühr von
too ^ranfen in ben Surchabisfonbs ber Bunbesverfammlung.

7. §um Schuft gegen f^fef^äge unb anbere burch Den!^

ftrapaftert herbeigeführte Unfälle rverben im Souterrain bes

parlamentsgebäubes für bie Hatsmitglieber Babetabinen
unb für bie ^raftionen Bräuftübli eingerichtet, felbftverftänblich
311m unentgeltlichen (Gebrauche. Hnbers tut's ber Parlament
tarier nicht.

Durch biefe Dergünftigungen hofft man 3U erreichen,
baft ömel au bie ^älfte ber Hatsmitglieber tvenigfiens im
Parlaments g e b äu ö e anmefenö ift. Gottfried Stutz.

PETERS STÜBLI
Café Untere Meierei

Täglich Künstlerkonzerie 1

iS Speichergasse 15

I empfiehlt sich bestens
II Wwe. A. y. Arx.

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belllnzona
SpczialMtenkliclic. Prima ffclnc. Jul. Küchler.

n SiMlltr früher Schweizerbund
Länggaßstrasse 42 17

Täglich Konzert

Ein dunkler Punkt •über 300 Seiten, viele Abbild
düngen, bebandelt die Frucht^
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöU

kern. Brosch. Fr. 9.—-,
geb. Fr. 10.-. "

Gädbter, Rue Thalberg 4, Genf.

SCHUHHAUS

H. Maimer
Bern, Marktgasse 4
Teleph. Christoph 33.85

Ilium
ÎUer auf feiner Ceffiner^Hetfe in
£ugano gut aufgehoben fein mill,
getjttns Hotel Vilüger

Via Nassa. 128

//ofeZ-Re.M'auran/

Fo/fo/zaizs
//ote/m/7 70 gelegenen
Z/mmern. Pnma /(e//er
and Kövfre. ßäder im
//aase. Grosse a.
Gese/lsc/m/tesä/e /är
/(oaterenzen aatf Ftfs*-
aa/asse.

/m /fote/ 70V« Trmfege/d-
flö/ösang. „P/e V^rwaf/ang:
«* /. /yeÖfer, Grran/.

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 „

Ablagen In allen Stadtteilen
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Im tschechoslowakischen Parlament
(Zeitungsnotiz.) M. Cachée.

Berichterstatter Dr. Uramarz beim Besteigen àes Reànerpultes. (Der tschechosloroa-
kische Parlamentarier kann àie schönen Zeiten àes früheren österreichischen Reichsrates
immer noch nicht vergessen.)

GTT

Die
Arbeit unserer Parlamentarier.

(Siehe Bild auf Seite 12.)

Die Arbeit unserer Parlamentarier ist schwer und für das

Volk von größtem Interesse. Aus der Tagespresse ist ersichtlich,

daß jeweilen ein „erheblicher" Prozentsatz den Verhandlungen
mit Interesse und Aufmerksamkeit folgen. Man liest da öfters:
„Vor leeren Bänken referierte Hr. X." (da haben wenigstens
die Bänke etwas davon) oder: „Vor stark gelichteten Reihen
berichtete Hr. H." Auch die Abstimmungsziffern beweisen

jeweilen, daß viel und oft sogar ein Drittel bis die Hälfte der

Ratsherren anwesend sind. Dieser kolossale Fleiß muß ihnen
entschieden hoch angerechnet werden, und es ist nur zu ver-
wundern, daß nicht noch weniger an den Verhandlungen
teilnehmen.

Dem Vernehmen nach soll nun ein neues Reglement
ausgearbeitet werden, welches die Entschädigung an die Räte
neu ordnet und den Bedürfnissen der Neuzeit besser angepaßt
werden soll. Gemäß dem Motto: „lver die Arbeit kennt und
sich nicht drückt, der ist verrückt" soll dieses Reglement folgende
Bestimmungen enthalten:

V Das Taggeld wird auf Fr. 100 erhöht, gleichviel, ob

der Herr Rat an der Sitzung teilnimmt oder nicht.

2. Die Freifahrt auf der S. B. B. soll inskünftig nicht
nur für die Dauer der Session, sondern auf das ganze Jahr

ausgedehnt werden, und zwar auch für die Angehörigen bis
ins 4. Glied. Es würde dadurch eine erhebliche Vermehrung
der Frequenz und infolgedessen eine Verminderung des vesi-
zites der S.B.B, erzielt werden.

3. Auch die Portofreiheit soll auf das ganze Jahr und auf
die ganze Familie ausgedehnt werden.

H. Jedem Ratsmitlgied soll ferner eine Schreibmaschine
nebst T^p.-Mamsell zum persönlichen Gebrauche für die

Besorgung von Privatkorrespondenzen, Geschäftsbriefen, Ver-
lobungskarten usw. usw. zur Verfügung gestellt werden.

5. Jedem Sitz ist ein Radiohörer angeschlossen, wo das

RatsMitglied nach langem und anstrengendem, tiefdurchdachten
— Schweigen Erholung finden kann.

6. Jedem Ratsmitglied sind die sämtlichen Zeitungen
der Stadt gratis zuzustellen. Für diese Vergünstigung zahlen
die Redaktionen der betreffenden Zeitungen eine Gebühr von
100 Franken in den Surchabisfonds der Bundesversammlung.

7. Zum Schutz gegen Hitzschläge und andere durch Denk-

strapatzen herbeigeführte Unfälle werden im Souterrain des

Parlamentsgebäudes für die Ratsmitglieder Badekabinen
und für die Fraktionen Bräustübli eingerichtet, selbstverständlich

zum unentgeltlichen Gebrauche. Anders tut's der parlamen-
tarier nicht.

Durch diese Vergünstigungen hofft man zu erreichen,
daß ömel au die Hälfte der Ratsmitglieder wenigstens im
Parlaments g ebäu de anwesend ist. kottkrisct Ltà

Cstê sintere Meierei
Isßlick Künstlerkonierie 1

LpelekerLasse 15

I empkieklt sieb bestens
!I XV^e. v. ^rx.

vgutslzbsokwsiigi- klären beim Le-
sueb des sonnigen l'essin à im
Liotvt nnä Itestanrant Lvlllnaona.
kpàlitûteiilliià. iì'à. 7ul. Kilobit.

IM MW lià 8oinvki7ki-bunli
I.ânggalZst5asss 42

st'äUlic-ii Xori^sri

ki» S»»» W»! «
über ZOO Leiten, viele 7^.bbil-
clungen, bebanclelt die l^ruebt--
Abtreibung -u Allen leiten, in
allen lanciern, bei allen Völ-

kern. Kro8(ü. 9.—,
geb. In. 10.-. ^

(Zacàter, kue l'baiberg 4, (Zenk.

n> »à
kerv, >tarktßas5e 4
l'elepk. dbristopb 5Z.85

Wll Wer auf semer Tessiner-Reise in
Lugano gut aufgehoben sein will,
geht ms «oivl Vililigvr

Via i>la88a. 128

poà/lâl/L
//vie/mit 7S
Ammern. /Vk'ma /(ei/er
llnc/ Mc/le. Läi/er im
//anse, (/rosse ». 6/eme
(rese/ise/m/issä/e /ür
/<tm/ere»5e» »nck /^esi-
a»/àe.

/m 7/o7ei 70°/«
ab/ösunF. ^

lLrste beruiscliv
vsmpkkärberel uocl edem.

VVasedsllstslt

Karl k^ortmann
Lern

Ureverxstrssse 81a

^ardsrxsi'xas8s 20

lMüIswattstrasss 5
I'brwstraLSS 10 „

^dlaeen ln allen Stadtteilen
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3«ic^nuu0«n oou -Çana (Eggiraann.

(E ruud?i, unerkannt fdjtrubi Baffe fi
die früedjere (Siele gfi, nit nume»n=öppe

ö'iTCätteler; b'£ängeler u 5'£orrel?rtMer fi
fe Dräd beffer gfi, Zïume

b'Sd?tibteler u bfungerbar
b'ïDeifebûsler bei gang e d?li

aus ^igere gumte, Drum bei
mir mit bene o geint} bie

meifd?te f?änbu gl]a, Ueber^

boupt, mir (Siele no ber friie^
d]ere (Sarbe bet's gang gba

rote bie ante (Eidgenoffe: lïïit aune £üte Iiei mir Krad? g'mängt;
i aune ffänöle bei mir b'doope brinue gfya; menu e Œribete

(Siele no jtnöi Quartiere ft 3ämegfd?tooge, bet's mitäiiri jebes=*

mau e f?anfete abg'fegt u olpti £öd?er im Kibis ifd? es nie

abgange. 3 9feb no büt bie „Sd?lad?tfäuber", uro mir u bie

angere (Siele enangere abgfd?martet bei: b'£ängeler mit be

£inbeler* u be UfferboIIiger=(SieIe ufern £jod?fäub, mir HTätteler

mit be ÎPeifelmsIer u mit be Sd?tebteler ufern ÎDeifebuspIag u
i ber ITEättu, mir ITtätteler mit be £orret?nbIer uf ber Sd?ofp
bau be (too mir 3Ünftig ufe (Bring oermütfd?t bei),

Bber ig toiu ig eud? no ber Sd?lad?t uf ber Sd?ügere ner^

3eutoe, tno b'£ängeler mit be £orrel]nb!er glieferet bei u rno

bür bs Pgryffe no üs îîlâtteler entfdjiebe toorbemnfd?.
2tmene Samfd?tignamittag ifd? es gfi, rno mir, öppemmfere

füf3äd?e ÎÏÏâtteler b'Sd?teberemmf gäntlet fi u g'fuedjt bei, ob

nib öppem^es paar Sd?tebteler ober îPeifetjiisIer lis 3um
(Erifd?aagge i b'(£b!oope mette grate, 2tber niemer bei mer Oer**

mütfdjt; nib emau es paar (Srieble bei mer d?önne föbne, Do

be ÎDeifebiisler ifd? tes Bei bebeime gfi u bu fi mir ber JDeifebus*

platj ab, ö'Katabetgaff uf gäge ber Scfyiitjere 311e. 3£>o mir bert

ufe d?o fi, mo ige bs J^uguet ifd? — pog Sd?tärnebärg, mie bei
mir gfd?pippet! §tr>e ffüüfe (Siele fi uf ber Sdjütj enangere
gägenüber gfd7tange, ÎDo mir bie Sad? näd?er beougapflet bei,
bei mir grab einifd? ufegfunge, bag bä£?uufe uf ber Site no ber

3febabnbrügg b'£orrefynbler u bä £?uufe gagem Ejänferbrünnli

jue b'£ängeler gfi fi. 3er £ängeler Buufe tjet öppe füfjg (Siele

gba, aber bi be £orrebnbler fi niu me gfi, mitüüri emel öppe

ad?3g ÎÏÏa, D'£ängeler bei e groge ^ibu binene gba; bä bei fi
be gäng gäge b'forretprbler gb*£et, De ifd? be bä ^ibu im Ijääle

(Salopp uf bie £orrefynbler 3'Dorf, Das bet aube3 e ÏÏÏorbs^

mööggete bi be £ängeler abgfegt, 21ber me ber ber ^ibu gli
bi be £orrel7nbIer gfi ifdp, be bet's e ITTorbsbaglete Ctjempe

g'gäl], bis bä ^ibu mie ne Sd?Iogbung bet afab büüle, umgekehrt
u mit g'fänftem Bügge mieber gäge b'£ängeler 311e abted?let

ifd?, De bet's natutter bi be £orrebnbler no niu bie grüüsliger
ITtööggete g'gäl?, Das ifd? forte (El^et^r t^iu u t^är gange, Kei
Partei bet 3'gräcfytem börfe agryffe. ITXir l^ei bäm Sd?piu es

Cl7ebrli 3uegfd?pippet, Du feit ber £üggrt: „(Stele, bas ifd?

nobisquant! Da müege mir oerfluecf?te £or=

relprbler müege ufe (Bring tja, u be no 3Ünftig ÎTTir fd7Üe§e bi
be £ängeler a !" (Suet, mir fi b'Sdjtraaff us; bie meifdjte no üs

l]ei fomiefo e pänggu ober e pabi i be Coope gl)a u bie angere
fyei tifig bert am (Sarte^aag es Sdjeieli abgrupft u fo fi mir
3u be £ängeler gfd^tooffe, U, bas I^et es (Sebrüeu g'gät|, mo

mir am rächte ^liigu no be £ängeler agfd^loffe bei!"
Hib lang, fo ifd? üs bie (Sfdjic^t 3'bumm morbe. Der £üggrt

fdttredt fi pänggu i b'Ejödji u mögget: „So, (Siele, i^ fertig
Sd^ttä^! De £orretptbler mue§ bs £äber g'faubet fi! Dene mei

mer bs (Surlt fiegge IDmmumff fe !" II bermit fat^t är a noule,
mir uf u nad)e u b'£ängeler, mo bu 0 afe (Surafd? I7ei überdjo,
mie ber bäl Cüfu bingerbri, Uefes Sd^iad)tgefd7rei bet me

3'fyingerfdjt i ber £ottere Ringer gl7Ört, Sd?o mo mir gäge
b'£orrel]nbler 3ue d/o fi, I^ci mir gfefy, bag es paar f^öfeler fid^

gäge b'Höbre 3ue briidt u ber ^infefc^trid7 grtob I^ei; aber ber

grog fjuufe ifd^ fefdjt gfdjtange, 21ber nib lang, ÎDo mir no

aune Site uf fe inegfyoue bei u gäng fo füferli eine um ber

anger none i ber Böbre oerfdjtounbe ifdp, l]ei fi afa^ miid7e,
3'erfc^ langfam, aber 3'letfdjt ifd) aus 3ur 3fiigg i. So

ungefähr bis i b'HTitti no ber Briigg bei mer fe bürepöitfdjt.
Du d^unt no ber angere Site fyär e friifdje fjuufe £orrel^nbler
d?o 3'noule, (Srab nor ne 3ued7e ifd? es groges §möifc^pänner
^uermärd) i b'Brügg ybboge. Die £orrel7nbler I?ei bene beibe
(Slebi mit il]rne pabirte über bs £itblem4 gl]oue, mas ft möge
l]ei, bis bs gan3e ^uermärd? im gfc^tredte (Salopp b'Brügg
Ygfuufet ifd?. U, bas ï?et gfd?tobe! ÎTTir I?ei pärfel? uf b'Site
miiege u l?eim4s linggs u räd^ts a bs 3f^9Ü^^ abriidt, DTir,
mo bie norberfebte fi gfi, fi bem (Sitter nab i b'pöd7i g'düätteret
u mie bs ^uermäreb norbi graglet gfi ifd?, pouff, i eim Sag
3'mitts i b'£orrebnbler inegfaget u „(Siele, bruff! bruff!
Sd?tredit ne! Cun3it ne!" bet ber £iiggu gäng g'möögget u
mir gei iifi dgrmttle gfegmunge; bas b^T tätfd?t uf bene (Bringe,
es ifd? e mal?ri ^reub gfi, ÏÏÏânge (Ebäppu u f?üetu ifef? i b'3iru
abegfloge, 2Tber mir l?^i 0 öppis berno nermütfd?t um^e gitlang
fi mer mitüüri e d?ti i ber (Ebl^îni gfi, Bber mo fid? bu b'£äm
geler bingetem ^uermärd7 mieber 3ämegfd?Ioffe b^b moumäu
bu bet's grüdt! B^irto^ertfi u bmgertfi ifd? es mit be £orrel?nbler

gange, bis fi 3ur Brügg änemms gfi fi, linggs ufe, b'£orrebne*
fd?trag t u mir gäng bingerbruff. Du d?öme büre Quartierl?of
fäd?s pfliibere d?o 3'trabe, Der £üggu brüelet: „(Siele, baut!
D'£orrel?nbler bei ufe IÎTâfd?er nermütfd?t! ÎÏÏit be pflübere
no ber £orrebne mei mer nib 0 no 3'iüe bei !" îlîir l?ei b'£or^
rel?nbler la noule u bei e georbnete Biid3ug aträte, b'£ängeler
bür b'3febabubrügg 3rügg u mir îlîâtteler ber Butebärg ab

gäge bei3ue. Dem £üggu fi Qlfdpäber ifd?

b'3itu abgfd?mumme, ber (Ebngu bet es

groges £od? im poli gba, bem(Söbu ifd? ei

(Ebuttenermu nom Ban3e griffe morbe, ber Sämi l?et us ber

Sd?nore blüetet, i ba ue groge Sd?ran3 i be f?ofe gba unb e

granbige Bläg ab nomene Sd?tupf nomene £orrel?nbler — d?ur3

u guet, fafd? febe no üs bet es Häggi gba, 2tber fd?tou3, mie
bie aute b^eube no be (Eibgenoffe fi mir belöge u bs Biiebme
u bs poleete, mie d?eibe toof bag es aube3 tätfd?t beigi, bet nib
meume ufl?öre, bis mer beid?o fi. Du fi mer fd?o d?li tuud?er
morbe, xtnb ob es bi biefem ober äim bebeime i ber Sd?tube
ttib no ein ifd? tätfd?t bet mäge be oerrupfte (£l?Ieiber u mäge
be ÎÎTofe — bas mei mer ig l?ut nümme ergrüble, e. G.
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E ruuchi, nnerchannt schtrubi Rasse si

die früechere Giele gsi> nit nume-n-öppe
d'Mätteler; d'Längeler u d'Lorrehndler si

ke Dräck besser gsi. Nume
d'Schtidteler u bsungerbar
d'Weisehüsler hei gäng e chli

aus Fitzere guwte. Drum hei
mir mit dene o gäng die

ineischte Händu gha. Ueber-

houpt, mir Giele vo der früe-
chere Garde hei's gäng gha

wie die ante Eidgenosse: Mit aune Lüte hei nur Rrach g'inängt;
i aune Lsändle hei inir d'Toope drinne gha; wenn e Tribete
Giele vo zwöi (Quartiere si zämegschtooße, het's ^nitüüri jedes-

mau e Hanfete abg'setzt u ohni Löcher nn Aibis isch es nie

abgange. gseh no hüt die „Schlachtfäuder", wo mir u die

angere Giele enangere abgschrvartet hei: d'Längeler mit de

Lindeler- u de Usserholliger-Giele ufem Lsocksiäud, mir Mätteler
init de lVeisehüsler u mit de Schtedteler ufem ZVeisehusplatz u
i der Mättu, mir Mätteler init de Lorrehndler uf der Schoß-

hau de (wo mir zünftig ufe Gring verwütscht hei).
Aber itz wiu ig euch vo der Schlacht uf der Schützere ver-

zeuwe, wo d'Längeler mit de Lorrehndler glieferet hei u wo
dür ds Hgr>chfe vo üs Mätteler entschiede worde-n-isch.

Amene Samschtignamittag isch es gsi, wo mir, öppe-n-üsere

füfzäche Mätteler d'Schtebere-n-uf gäntlet si u g'suecht hei, ob

nid öppe-n-es paar Schtedteler oder Weisehüsler üs zum
Trischaagge i d'Ehloope wette grate. Aber niemer hei mer ver-
wütscht; nid emau es paar Griedle hei mer chönne föhne. Vo
de ZVeisehüsler isch kes Bei deheime gsi u du si mir der ZVeisehus-

platz ab, d'Aarabergaß uf gäge der Schützers zue. lvo mir dert

ufe cho si, wo itze ds Huguet isch — potz Schtärnebärg, wie hei
mir gschpippet! Iwe Lsüüfe Giele si uf der Schütz enangere
gägenüber gschtange. lVo mir die Sach nächer beougapflet hei,

hei mir grad einisch usegfunge, daß däHuufe uf der Site vo der

Isebahnbrügg d'Lorrehndler u dä Huufe gägem Hänkerbrünnli
zue d'Längeler gsi si. Der Längeler ksuufe het öpxe füfzg Giele

gha, aber bi de Lorrehndler si vin me gsi, mitüüri emel öppe

achzg Ma. D'Längeler hei e große Fidu binene gha; dä hei si

de gäng gäge d'Lorrehndler ghixet. De isch de dä Fidu im hääle

Galopp uf die Lorrehndler z'Dorf. Das het aubez e Mords-
mööggete bi de Längeler abgsetzt. Aber we der der Fidu gli
bi de Lorrehndler gsi isch, de het's e Mordshaglete Ehempe

g'gäh, bis dä Fidu wie ne Schloßhung het afah hüüle, umgchehrt
u mit g'sänktem Rügge wieder gäge d'Längeler zue abtechlet
isch. De het's natutter bi de Lorrehndler no viu die grüüsliger
Mööggete g'gäh. Das isch sone Ehehr hin u här gange. Aei

Partei het z'grächtem dörfe agraffe. Mir hei däm Schpiu es

Ehehrli zuegschpippet. Du seit der Lüggu: „Giele, das isch

nobisquant! Da müeße mir ^gryffe! Die verfluechte Lor-

rehndler müeße ufe Gring ha, u de no zünftig! Mir schließe bi
de Längeler a!" Guet, mir si d'Schtraaß us; die meischte vo üs

hei sowieso e Pänggu oder e padi i de Toope gha u die angere
hei tifig dert am Gartehaag es Scheieli abgrupft u so si mir

zu de Längeler gschtooße. U, das het es Gebrüeu g'gäh, wo
7nir am rächte Flügu vo de Längeler agschlchse hei!"

Nid lang, so isch üs die Gschicht z'dumm worde. Der Lüggu
schtreckt si pänggu i d'Höchi u mögget: „So, Giele, itz fertig
Schnätz! De Lorrehndler mueß ds Läder g'saubet si! Dene wei

mer ds Gurli fiegge! U-u-u-u-uff se !" U dermit faht är a noule,
mir uf u nache u d'Längeler, wo du o afe Gurasch hei übercho,

wie der häl Tüfu bingerdri. Ueses Schlachtgeschrei het me

z'hingerscht i der Lottere hinger ghört. Scho wo mir gäge
d'Lorrehndler zue cho si, hei mir gseh, daß es paar Höseler sich

gäge d'Röhre zue drückt u der Finkeschtrich gnoh hei; aber der

groß Huufe isch fescht gschtange. Aber nid lang. !Vo mir vo
aune Site uf se ineghoue hei u gäng so süferli eine um der

anger vone i der Röhre verschwände isch, hei si afah wiiche,
z'ersch langsam, aber z'letscht isch aus zur Isebahnbrügg i. So

ungefähr bis i d'Mitti vo der Brügg hei mer fe dürepöitscht.
Du chunt vo der angere Site här e früsche Huufe Lorrehndler
cho z'noule. Grad vor ne zueche isch es großes Zwöischpänner
^uerwärch i d'Brügg ^bboge. Die Lorrehndler hei dene beide
Glebi mit ihrne Padine über ds ^üdle-n-i ghoue, was si möge
hei, bis ds ganze Fuerwärch im gschtreckte Galopp d'Brügg
^gsuuset isch. U, das het gschtobe! Mir hei pärseh uf d'Site
müeße u hei-n-is linggs u rächts a ds Isegitter adrückt. Mir,
wo die vorderschte si gsi, si dem Gitter nah i d'Höchi g'chlätteret
u wie ds Fuerwärch vorbi graßlet gsi isch, pouff, i eim Satz

z'nntts i d'Lorrehndler inegsatzet u „Giele, druff! druff!
Schtreckit ne! Tunzit ne!" het der Lüggu gäng g'möögget u
mir hei üsi Ghnüttle gschwunge; das het tätscht uf dene Gringe,
es isch e wahri Freud gsi. Mänge Ghäppu u Hlletu isch i d'Iiru
abegfloge. Aber mir hei o öppis dervo verwütscht u-n-e Zitlang
si mer mitüüri e chli i der Ghlemmi gsi. Aber wo sich du d'Län-
geler hingerem Fuerwärch wieder zämegschlosse hei, woumäu!
du het's grückt! Hingertsi u hingertsi isch es mit de Lorrehndler
gange, bis si zur Brügg äne-n-us gsi si, linggs ufe, d'Lorrehne-
schtraß i u mir gäng hingerdruff. Du chôme düre CZuartierhof
sächs jdflüdere cho z'trabe. Der Lüggu brüelet: „Giele, haut!
D'Lorrehndler hei ufe Mäscher verwütscht! Mit de Pflüdere
vo der Lorrehne wei mer nid o no z'tüe ha!" Mir hei d'Lor-
rehndler la noule u hei e geordnete Rückzug aträte, d'Längeler
dür d'Isebahnbrügg zrügg u mir Mätteler der Autebärg ab

gäge heizue. Dem Lüggu si Tschäber isch

d'Iiru abgschwumme, der Ghrigu het es

großes Loch im Poli gha, dem Gödu isch ei

Ghuttenermu vom Ranze griffe worde, der Sämi het us der

Schnore blüetet, i ha ne große Schranz i de Hose gha und e

grandige Blätz ab vomene Schtupf vomene Lorrehndler — churz
u guet, fasch jede vo üs het es Näggi gha. Aber schtouz, wie
die aute Heude vo de Eidgenosse si mir heizoge u ds Rüehme
u ds poleete, wie cheibe toof daß es aubez tätscht heigi, het nid
weuwe ufhöre, bis mer heicho si. Du si mer scho chli tuucher
worde, und ob es bi diesem oder äim deheime i der Schtube
nid no einisch tätscht het wäge de verrupfte Ehleider u wäge
de Moie — das wei 7ner itz hüt nümme ergrüble.
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